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Daß das Zentrum in Bayern des öfteren mit der
Sozialdemokratie getechtelmechtelt hat, muß die ultra
montane Preſſe jetzt ſelbſt notgedrungen zugeben. Jn der
„Germania“ wird ſogar in einer Zuſchrift aus München
eine kleine Zuſammenſtellung der ultramontan-ſozial
demokratiſchen Verbrüderungen gegeben. Danach hat
das Zentrum 1899 in den Landtags wahlkreiſen München I,
Speyer Ludwigshafen und Pirmaſens Zweibrücken ein
Wahlkompromiß mit der Sozialdemokratie geſchloſſen
Jn München ſoll dies die „Vergeltung“ für die liberale
„Hetze“ gegen das Zentrum und die katholiſch kirchlichen
Dinge geweſen ſein. Und in der Pfalz ſoll das Bündnis
den Plan verfolgt haben, den angeblichen „liberalen
wahlkreisgeometriſchen Terrorismus zu durchbrechen.
Ferner brachte das Jahr 1905 ein Landtagskompromiß
mit den Sozialdemokraten, „um eine Zweidrittelmehrheit
für das neue Wahlrecht zu ſchaffen und die Wahlkreis
geometrie in die Rumpelkammer zu werfen Endlich
ſchloß bei den Reichstagsſtichwahlen von 1907 das
Zentrum in vier Wohlkreiſen ein Kompromiß mit
den Roten, das aber, wie die „Germaniag“ mit Schmerz
konſtatiert, in der Hauptſache mißlang. Es war dies das
Kompromiß, bei dem der jetzige Erzbiſchof v. Bettinger
mitwirkte und bei dem bekanntlich der Vom zu Speyher
eine große Rolle ſpielte

Die „Germania“ behauptet nun, an dieſen Vorgängen

Nee Zuſchußkaſſen
in der Angeſtelltenverſicherung.
Die Einführung der Zwangsverſicherung ſür Ange

ſtellte hat die bieherigen privaten Verſicherungskaſſen,
die Werkpenſionskaſſen und die anderen Anſtalten in
große Schwierigkeiten gebracht. Zwar iſt nach dem
Geſetz ihre Umwandlung in Erſatz oder Zuſchußkaſſen
geſtattet, doch ſind die diesbezüglichen Beſtimmungen
nicht nur ſehr erſchwerend, ſondern vor allem auch
äußerſt unklar. Die Anforderungen an die Kaſſen, die
für Verſicherungsgeber und Verſicherte gleich wichtig
ſind, hoffte man durch Ausführungsbeſtimmungen zu er
fahren, die aber überhaupt nicht erlaſſen werden ſollen,
weil die Entſcheidung über die Zulaſſung einer Kaſſe als
Erſatzkaſſe je nach Lage des einzelnen Falles getroffen
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werden müſſe. Man hätte doch wohl erwarten dürfen,
ſo ſagt die „Köln. Ztg.“, daß die beteiligten Kreiſe mög
lichſt frühzeitig darüber aufgeklärt worden wären, wel
chen Anforderungen ſie im allgemeinen genügen müſſen,
um als Erſatzkaſſe, wenn auch vorbehaltlich endgültiger
Entſcheidung, zugelaſſen zu werden.

Der S 375 des Geſetzes ſagt in dieſer Beziehung, daß
die Kaſſenleiſtungen den reichs geſetzlichen
Leiſtungen mindeſtens gleichwertig und in dieſer
Höhe gewährleiſtet ſein müſſen. Welche
Gewährleiſtung aber gefordert werden wird, und wie
ſie geboten werden ſoll, iſt vollſtändig ungewiß. Das
Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt lehnt es auch
dem Vernehmen nach ab, hierüber nähere Auskunft zu
geben, und verweiſt die Beteiligten einfach auf den Weg
der Antragſtellung beim Bundesrat, der bei ſeiner Ent
ſcheidung wieder in erſter Linie auf die Meinung der
Reichsverſicherungsanſtalt angewieſen iſt. Unter der
Hand hat verlautet, daß die Forderungen, welche dieſe
Anſtalt in bezug auf die erwähnte Gewährleiſtung zu
ſtellen gedenkt, außerordentlich weit gehen
ſollen. Offenbar wird bei der Reichsverſicherungs-
anſtalt den beſtehenden Penſionskaſſen in der Erſatz
kaſſenfrage wentg Wohlwollen entgegengebracht
Denn wenn eine nähere Auskunftserteilung darüber, wie
man zu dem erſtrebten Ziele gelangen könne, abgelehnt
und es den Beteiligten unmöglich gemacht wird, den
etwa noch zu ſtellenden Anforderungen zu genügen, be
vor ſie an den Bundesrat herantreten, ſo wird es manchen
Anſtalten gar nicht mehr wöglich ſein, in der kurzen Jeit

bis zum J kraſttreten des Geſetzes elwa verlangte Ande
rungen ihrer Verſicherungseinrichtungen, die vielleicht
wieder von einer Satzungsänderung abhängig ſind, zu
treffen. Damit würde aber die Abſicht des Geſetzgebers,
die wohlerworbenen Rechte der bereits verſicherten
Privatbeamten zu ſchützen, vereitelt.

Welche großen Intereſſen hierbei guf dem Spiele
ſtehen, ergibt ſtch aus einer noch nicht einmal vollſtän
digen Auſſtellung einer großen Anzahl von zum Teil
allererſten Firmen. In dieſem Verzeichnis ſind 157
Firmen mit 2215 Beamten und einem Jahresbeitrag
von 750 000 Mk. aufgeführt. Jnsgeſamt waren aber
Ende 1911 31 410 ſolcher Verſicherungen vorhanden.
Darunter iſt ein Unternehmen mit einem Jahresbeitrag
von 170000 Mk, es folgen andere mit Beiträgen von
32 000 Mk. 24000 Mk. uſw. Jene Firma, die
170000 Mk. Jahresbeitrag leiſtet hat ihre Beamten
bereits ſeit 12 Jahren verſichert, alſo mit Zinſen weit
über 2000 000 Mk. für deren Wohlfahrt aufgebracht
Die Prämienreſerven der Verſicherungskaſſen des Deut
ſchen Privatbeamtenvereins beliefen ſich Ende 1911 auf
Be Millioren, das Vermögen auf rund 18 Millionen

ark.
Es iſt angeſichts dieſer weitgehenden freiwilligen Für

ſorge begreiflich daß man in den Kreiſen der verſicherten
Beamten mit ſchwerer Sorge den Entſcheidungen des
Bundesrats in der Erſatzkaſſe entgegenſieht. Es iſt ins
beſondere ganz undenkbar, daß neben der bieherigen,
durch entſprechend hohe Prämien erzielten Verſorgung
der Beamten etwa noch eine weitere ſtaatliche
Verſicherung bezahlt werden kann, denn man kann ur
möglich den Firmen welche für die Verſicherungen bis
zu 15 Prozent der Gehälter ihrer Beamten verausgaben,
zumuten, noch weitere etwa 8 Prozent für die Reichs
rerſtcherung aufzuwenden. Wo die Umwandlung be
ſtehender Kaſſen in Erſatzkaſſen durch Uberſpannung der
an ihre Zulaſſung geknüpften Bedingungen unmöglich
gemacht wird, da müſſen ſich ſchwere Verluſte für alle
beteiligten Kreiſe ergeben. Es ſollte deshalb alles ver
mieden werden, daß ein Geſetz, das dem Wohl der An
geſtellten dienen ſollte, in weiten Kreiſen Unzufriedenheit
und Erbitterung hervorruft, ſo daß auch hier Wohltat
ſchließlich Plage wird

Agrarier auf dem Handwerkerfang.
In Bielefeld hat unter der Führung des konſervativen

Agitators KückelhausEſſen der „rheiniſch- weſtfäliſche
Tiſchlerinnungsverband eine Wohnungs aus
ſtellung veranſtaltet. Anläßlich dieſer Ausſtellung

e

uns in deren Räumen fand, wie der „Frkf. Ztg. be
richtet wi d, vor einigen Tagen ein unter der Agide der
Landwirtſchaftskammer für Weſtfalen ſtehender und von
der Ausſtellungsleitung mit großem Tamtam angekün
digter Landwirtſchaftstag ſtatt, der ſich zu einer
Propaganda für das extremſte Bündlertum geſtaltete
Hauptredner war einer der erſten Kämpen des Bundes
der Landwirte in Minden- Ravensberg, Erbmarſchall und
Kammerherr Freiherr v. Ledebour auf Haus Crollage,
Landrat des Kreiſes Lübbecke. Dieſer führte als Vertreter
der Landwirtſchafte kamer für Weſtfalen, zu deren Vor
ſtand er gehört, u. a. folgendes aus

Wir müſſen ein Bündnis zwiſchen Landwirtſchaft
und Handwerk ſchließen, das uns zur Gemeinſchafts
arbeit in Zukunft zuſammenſchließt. Nicht im Hanſa
bund, denn der iſt weder ein Freund der Landwirt
ſchaft noch des Handwerks geweſen. Das Bündnis ſoll
ſich gründen auf innere Zuſammengehörigkeit, beide
ſollen zuſammenſtehen im Kampf um die wirtſchaftliche
Stellung und im Kampfe für Thron und Altar.
Das Handwerk muß uns helfen bei den Handels
verträgen und wir wollen dem Handwerk helfen bei
der Löſung ſeiner Tagesfragen (Submiſſtonsweſen, Be
fähigungsnachweie). Wenn Handwerk und Landwirt
ſchaft zuſammengehen, dann bedeutet das eine Macht,
der der Sieg zufallen muß. Wer dabei nicht mitgehen
will, begeht Verrat am Vaterlande.
Die liebenswürdigen Worte des Redners über den

Hanſabund ſind erſt zu verſtehen, wenn man weiß, daß
bei der letzten Reichstagswahl der ſeit Jahrzehnten in
konſervativen Beſitz befindlich geweſene Wahlkreis
Minden Lübbecke von dem fortſchrittlichen Reichstagsabg.
Kiel erobert wurde, der Mitglied des Hanſabundes iſt.
Auch durch die Auslaſſungen der übrigen Redner, Schloß
hauptmann von Münſter, Graf Korff Schmiſing, Land
tagsabg. Lieneweg, Freiherr v. d. Recke (dieſer ſprach als
Vertreter des weſtfäliſchen Bauernbundes und des Bun
des der Landwirte) zog wie ein roter Faden das Liebes
werben der Agrarier um die Handwerker, die ihnen bei
den Handelsverträgen und der agrariſchen Zollpolitik
helfen ſollen, auf daß die Teuerung aller Bedarfsartikel
für den Mitte ſtand noch größer werde.

Ein Kommunalprogramm für die
Deutſchen Gewerlvereine.

Dem Zentralrat der Deutſchen Gewerkbereine war von
einem fiüheren Verbandstage der Auſtrag erteilt worden,
ein Kommunalprogramm aufzuſtellen. Dies iſt
jetzt geſchehen, und der Zentralrat verbffentlicht den Ent
wurf im „Gewerkvereine“. Es heißt daſelbſt einleitend:

„Die Deutſchen Gewerkvereine ſtehen auf freiheitlich
nationalem Boden. Hierson ausgehend, erſtreben ſie
im Rahmen der beſtehenden Rechts und Wirtſchafts
ordnung, die Intereſſen der Bevölkerung unter beſonderer
Berückſtchtigung der Unvermögenden in dem Maße zu
fördern, wie es die örtlich gebundenen und begrenzten
Kräfte der Gemeinde irgend zulaſſen. Bei der Wahl
von Gemeindevertretern iſt darauf zu ſehen, daß neben
ſelbſtändigen und unabhängigen Männern aus den
verſchiedenen Berufen auch Angeſtellte und Arbeiter,
namentlich aus den Gewerkvereinen, gewählt werden.
Schon in den Vorverſammlungen der Wähler müſſen
die Gewerkvereinler darauf dringen, daß die Kandidaten
nach dieſen Geſichtspunkten ausgewählt werden.

Es werden alsdann die Einzelforderungen auf den
verſchiedenen kommunalen Gebieten aufgeführt. Hin
ſichtlich des Schulweſens wird verlangt, es ſolle derart
geſtaltet ſein, daß Jedem körperliche und geiſtige Durch
bildung, jedem Begabten die Möglichkeit höherer Aus
bildung gegeben iſt. Ziel des Strebens ſoll die Einheits
ſchule ſein. Durch Schaffung von Freiſtellen an den
höheren Schulen ſoll unbemittelten begabten Schülern
und Schülerinnen der Weg zur höheren Ausbildung frei
gemacht werden. Unter den Forderungen für die ſtädti
ſchen Arbeiter und Angeſtellten finden wir: Arbeiter und
Beamtenausſchüſſe, Erholungsurlaub und Ruhegeld nach
den Beſtimmungen der Beamten Penſtonsgeſetze, Miets
zuſchuß für Arbeiter und andere Angeſtellte mit drei und



mehr Kindern. Beim Wohnungesweſen wird insbeſondere
Wohnungsinſpektion mit Kontrolle des Schlafſtellen
ren und Begünſtigung des Kleinwohnungsbaues ge
ordert.

Die Wirren in der Türkei
Die Albaner, denen die neue türkiſche Regierung ſo

viele Zugeſtändniſſe gemacht hat, beginnen immer mehr
ihr wahres Geſicht zu zeigen. Jn der Hauptſache handelt
es ſich doch um eine wilde Geſellſchaft, die ſchon früher
durch ihren Hang zu Räubereien berüchtigt war. Jezt,
wo noch immer ziemliche Anarchie im albaniſchen
Gebietsteil Mazedoniens herrſcht, benutzen die aus den
Bergen zum Kampf gegen jungtürkiſche Tyrannei herab
geſtiegenen Albaner die Gelegenheit, um ſich an den
Schätzen der Städte gütlich zu tun, die gar nicht oder
nur ſchwach von türkiſchem Militär verteidigt werden.
Aus Saloniki wird vom Mittwoch gemeldet: Uber
Berane und Umgebung iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Nach einer Meldung des Wali von
Usküb drang eine große Menge aufſtändiſcher Arnauten,
begleitet von Bauern aus der Umgebung Jpeks, in
dieſe Stadt ein. Die Arnauten begannen die
Läden des Baſars und viele Häuſer z u
plündern und verbreiteten Angſt und Schrecken in
der Stadt. Die bedrohte Bevölkerung fand
bei den Behörden keinen Schutz. Die in Jpek
weilenden deutſchen Jngenieure der Straßen
baugeſellſchaft wurden bedroht und aus
geraubt. Auch wertvolle Jnſtrumente wurden ihnen
weggenommen.

Hoffentlich bleibt das nicht ohne Sühne. Die deutſche
Regierung muß ſich ihrer vom Arnautengeſindel geſchä
digten Staatsangehörigen ſchleunigſt annehmen. Die
türkiſche Regierung aber täte im allereigenſten Intereſſe
gut, endlich Ordnung zu ſchaffen und mit den Galgen
völgeln aufzuräumen, die derart die Albanerſache in
Meßachtung bringen.

Soldatenmeunterei in Konſtantinopel
Nach einer Depeſche aus Konſtantinopel iſt dort in der

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag bei den Gen-
dar men einiger in den Stadtteilen Galata und Kaſſim
Paſcha garniſonierender Druppenteile eine Meuterei
ausgebrochen. der Verſuch iſt jedoch vollkommen fehl
geſchlagen. Die Bewegung brach kurg nach Mitternacht
los. Einzelheiten über die Ereigniſſe waren zunächſt noch
nicht bekannt, da die Kommandantur alle näheren Aus
gaben verweigerte. Es ſind ausgebreitete Schutzmaß-
nahmen getroffen worden. Jnfanterie und Kavallerie
wurden nach den wichtigſten Punkten der Stadt entſandt,
eine Kavalleriepatrouille bewacht die Banque Ottomane.
Auch alle andern Banken werden bewacht. Donnerstag
e herrſchte in der ganzen Stadt vollkommene Ruhe

or dem Kriegsminiſterium ſtehen drei Schwadronen Ka
vallerie. Jm Kriegsminiſterium wurde die Auskunft er
teilt, daß ſich bei dem Zwiſchenfall die Treue der Regie
rungstruppen bewieſen habe. Die Meuterer ſollen vom
jungtürkiſchen Komitee angeſtiftet worden ſein.

Jkdam macht in ſeiner Sonderausgabe von dem be
reits gemeldeten Zwiſchenfall in der Gendarmerie Mit
teilung und ſagt, die Gendarmen hätten eine Kundgebung
gegen die Regierung beabſichtigt. Die Regierung würde
die Schuldigen ſtreng beſtrafen. Nach einer Meldung vom
Donnerstag ſind drei Gendarmerieoffiziere und etwa 50
Gendarmen an der beabſichtigten Meuterei beteiligt. Alle
wurden verhaftet und dem Kriegsgerichte zugeführt.

e Eine neue Jnſel-Republik.
Die Eilande Furni und Korſiä, bloß ſechs See

meilen von Sam o s und ebenſoweit von Jkaria gelegen
und zuſammen von 1000 Seelen bewohnt, gehörten ſtets zu
Jkarig und bilden den vortrefflichen Hafen dieſer Jnſel,
die ſelbſt keinen beſitzt. Es iſt alſo natürlich wenn das
Doppeleiland dem Beiſpiel der Hauptinſel ſolgte und ſeine
Unabhängigkeit erklärte zumal die Jkarier ihm dabei
halfen. Auf Segelbooten erſchienen, ſo leſen wir in der
„Köln. Ztg. nach Vereinbarung 50 bewaffnete Jkarier,
die fünf türkiſchen Gendarmen und wenigen Beamten
waren im Nu verhaftet und wurden zunächſt nach Jkaria
und ſodann nach Kleinaſten gebracht. Der Regierungs
ausſchuß von Jkarien, darunter der Arzt und Bürger
meiſter des Hauptortes, Johann Malachias, der Prieſter
Kukulias und andere angeſehene Bürger, begaben ſich nach
Athen und überreichten den Vertretern der Großmächte
eine Denkſchrift, in der ſie erklärten, daß ſie und ihre Mit
bürger nicht anders handeln konnken, da die türkiſche Re
gierung, anſtatt die Sonderrechte, die Jkaria ſeit Jahr
hunderken beſitzt zu achten, dieſe immer mehr zu verkürzen
trachtete. Die Jkarier hätten die Waffen ergriffen, um
ihre Menſchenrechte zu verteidigen, hätten die türkiſchen
Beamten und Gendarmen gefangen genommen und nach
Kleingſien abgeführt, hätten die Verwaltung der Jnſeln
den Unterzeichneten anvertraut, und wendeten ſich jetzt an
die Mächtigen der Erde mit der ergebenen Bitke, ihnen
ihre Freiheit, die ſie ſeit 1812 zum zweiten Male mit eige
nen Kräften errungen hätten, zu ſichern und ſie nicht blu
tigen Kämpfen und völliger Vertnichtung preiszugeben
n die Wiederzulaſſung des türkiſchen Joches, das ſie
den feſten Willen hätten, nicht auf ſich zu nehmen. Jkariaiſt zur Zeit völlig unabhängig Beſonders intereſſant iſt
es zu e e was die kleine Republik im Poſtweſen tut,
ob ſie ſich zur Schaffung eigener Poſtwertzeichen erheben
wird, die ſofort ſehr er ſein dürften. Die zwölf von
Jtalien beſetzten Jnſeln haben zwar eigene Poſtwertzeichen
beſtellt, die Jtaliener geſtatten jedoch nicht, dieſe zu be
nutzen, ſondern haben ihre eigenen eingeführt und ſtem
peln: Poste ltaliane, der Name des Orkes und in Klam
mern Egeo (Agäiſches Meer). Zurzeit wird niemand
Jkaria hindern, eigene Poſtwertzeichen einzuführen.

Der Gouverneur von Tripolis, General Ca
neva, hat am Mittwoch ſeine Urlaubsreiſe nach Jtalien
angetreten

S Stefani“ meldet aus Zuaxg vom 28.d. Mijs. der en gen g von Zugrg und

Regdaline, welche die Karawanenſtraßen beherrſchen, wäre
die Aufrechterhaltung der Beſetzung von Sidi Said (Weſt
tripolis) nur eine unnütze Kräftezerſplitterung geweſen.
Die Jaliener entſchloſſen ſich daher zur Räumung
von Sidi Said, die am 27. Auguſt auch vor ſich ging.

Jtalieniſche Kriegsſchiffe haben am Mitt-
woch, wie aus Beixut berichtet wird, einige Dampfſchifſe
und einige Segelſchiffe weggenommen. Donnerstag früh
ſind ſie wieder in See gegangen, vermutlich nach Tripolis.
Jn Syrien herrſcht vollkommene Ruhe.

Politische Abersicht
Deſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph unter

nahm am Donnerstag in Bad Jſchl um 6 Uhr früh
einen mehr als halbſtündigen Spazierritt auf ſeinem
neuen Pferde, der kaſtanienbragunen engliſchen Stute
„Prinzeß Der greiſe Monarch, war nach der neueſten
vorſchriftsmäßigen Adjuſtierung bekleidet mit grauen
Beinkleidern an Stelle der bisher üblichen ſchwarzen
mit gelben Gamaſchen.

Schweiz. Wie ſozialdemokratiſche Schwei
zer Stadträte den Genexralſtreik bekämpfen, oder
wieder einmal ſozialiſtiſche Theorie und Praxis! Aus
Genf wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet: Der Bericht des
Stadt rates zu Zürich über den kürzlichen Gen e
ralſtreik verzeichnet die intereſſante Tatſache, daß der
Stadtrat damals einſtimmig für ein Mili-
tärgufgebot eintrat, obwohl von neun Mitglie-
dern vier Sozialdemokraten waren. Die Rech-nungs kommiſſion des großen Stadtrates verwarf als
Strafe für den Generalſtreik den Ankrag auf Teuerungs-
zulage für die ſtädtiſchen Arbeiter

Rußland. Der Kaiſer von Rußland wird am 6.
September an den Erinnerungsfeiern in Borodino und
ſpäter in Moskau teilnehmen. Am 12. September wird
er nach Smolensk gehen. Darauf wird er bei Komarowo
in der Nähe Warſchaus die große Parade abnehmen, bei
der nur der deutſche Militärbevollmächtigte als Gaſt zu
gegen ſein wird. Nach Abnahme der Parade geht der Zar
zur Jagd nach dem Schloſſe Spala.

China. Ching legt ſich neue Z6öpfezu, 5. H.
in übertragenem Sinne, nachdem der körperliche Zopf ge
fallen iſt. Eine Botſchaft des Präſidenten
Juanſchikai kündigt die Schaffung der repu-
blikaniſchen Adelstitel an, die aber nicht erblich
ſind und den Bürgern verliehen werden ſollen, die dem
Lande hervorragende Dienſte geleiſtet haben. Es ſollen 6
Titel geſchaffen werden. Der Erlaß ſetzt ſich aus 8 Arti
keln zuſammen: a) Wenn ein Bürger für das Vaterland,
für die Republik oder das Gemeinwohl viel getan hat, ſo
kann ihm ein hoher Titel verliehen werden. b Die Namen
der ſechs neuen Titel ſind folgende: 1. Tatſchunwe oder
Groß Grande, 2. Erſter Grande, 3. Zweiter Grande,
4. Dritter Grande, 5. Vierter Grande und 6. Fünfter
Grande. Der Präſident allein hat das Recht, dieſe
Titel zu verleihen, ohne die Zuſtimmung irgend eines Mi
niſters einholen zu müſſen. d) Mit jedem Titel iſt eine
jährliche Penſion verbunden, deren Höhe durch das Geſetz
beſtimmt wird. Dies iſt der einzige Vorzug, den die Jn
haber der Titel vor den andern Bürgern beſitzen. Jm

übrigen ſind alle gleich. e) Die Titel werden auf Lebens
zeit verliehen, ausgenommen im
zu einer Freiheitsſtrafe oder zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Dieſe ſechs nennen e enMan den ſechs Rangliſten der früheren

andſchuprinzen und der früheren Edlen. 8) Die
alten Adelstitel entſprechen den neuen Titeln in folgender
Weiſe: Die Prinzentitel Tſchangwanng (1. Rang), Tſchun
wang (2. Rang), Peitſe (8. Rang) und Peile (A. Rang)
gleichen dem Titel Tatſchunwe oder Groß -Grande. Der
Titel eines Herzogs entſpricht dem 1. Granden, der Mar
quistitel dem des 2. Granden, der Grafentitel dem des 8.
Granden, Vicomte gleich 4. Grande und Baron gleich 5.
Grande. Dieſe neuen Beſtimmungen treten ſofort in
Kraft. Juanſchikai hat Dr. Sunjatſen und Hwangtſching
zu den erſten Rittern der neuen Titel, und zwar zu erſten
Granden, ernannt. Der Rang des Groß-Granden ſoll
nur für den Präſidenten ſelber beſtimmt ſein.

Nordamerika. Die Ermordung zweier Ame-
rikaner hat wieder die Aufmerkſamkeit auf die frühren
Berichte gelenkt, nach denen die Soldaten ſengen
und brennen, die Rebellen guf Frauen, Kin-
der und andere am Kampf Nicht beteiligte
feuern und politiſche Gefangene Hungersſterben Die Mitglieder des Rebellenparlaments haben
allerdings dieſen Berichten widerſprochen. Durch die An
kunſt der Jnfanteriſten und der Seeſoldaten erhöht ſich die
Zahl der amerikaniſchen Truppen in Nikaragua auf 3500
Mann. Wie es heißt, erſolgte die Landung der ame
rikaniſchen Truppen mit Zuſtimmung der Regierung des
Präſidenten Diaz. Jn einer beim Staatsdeparkement
aus Nikaragug eingegangenen Depeſche, in der um ſofor
tige Hilfe für die in Matagalpa lebenden Amerikaner gee wird die Ermordung des Deutſchen
Nielſen in Matagalpa beſtätigt. Nach einem Te
legramm aus Corinto iſt Kapitän Terhune mit amerikani
ſchen Matroſen und Seeſoldaten in das Aufſtandsgebiet
nach Leon marſchiert. Sowohl in Leon als in Man g
gug herrſcht wieder Ruhe. Danach ſcheint ſchon die An
kunſt der amerikaniſchen Marinetruppen beruhigend ge
wirkt zu haben, ſo daß vielleicht die Jnfanterie gar nicht
einzugreifen braucht. Darauf deutet auch folgendes Tele
gramm aus Rocheſter-Neuyork hin, das im Sonderzuge des
Präſidenten Taſt aufgegeben worden iſt. Präſident Taft
hat ſeinen Befehl, die in Panama ſtationierten Truppen
nach Nikaraguag abmarſchiren zu laſſen, anſcheinend zurück
genommen, da am Dienstag 2000 amerikaniſche Marine
ſoldaten in Nikaragug ſein werden, und da er ein Tele
gramm des Kommandeurs des Kreuzers „Denver erhal
ten hat, in welchem der Kommandant mitteilt, die Führer
der Aufſtändiſchen hätten ihm verſichert, ſie würden die
Verbindung mit Managug und Corinto öffnen. Auch die
Regierung von Nikaragug werde an der Aufrechterhaltung
dieſer Verbindung mitwirken.

Deutschlanck
Berlin, 30. a Der Kaißer, die Kaiſerinund die Prinzeſſin iktoriag Luiſe unternahmen

geſtern nachmiktag 5 Uhr in ſechs Automobilen einen ge
e Ausflug von Wilhelmshöhe aus durch die
Reſidenz Kaſſel und das Loſſetgl nach dem Meisner und
nach Witzenhauſen. Der agiſer trug wieder Förſterniform. Die Herren des Geſolges hatten ſlſh

Amter wie folgt verteilt: Tiſchendörfer, Vor

Touriſtenanzüge mit grünen Hüten an. Der Kaiſer ſaß
mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin im offenen Auto
mobil, der beſte Beweis dafür, daß er wieder her
geſtellt iſt. Das Wetter war ſonnig und trocken, aber
windig. Zu der geſtrigen Abendtafel waren im Schloſſe
zu Wilhelmshöhe geladen der Jntendant des Königlichen
Hoftheaters, königlicher Kammerherr Graf v. Bylandt,
Baron zu Rheydt und die Leiter der beiden Ober

förſtereien Ehlen und Kirch-Ditmold, in deren Bereich die
königliche Familie wiederholt Ausflüge unternommen
hatte, die Herren Forſtmeiſter Tieße und Keßler. Das
Kaiſerpaar wird heute nachmittag von Wilhelmshöhe
in Berlin eintreffen und für die Dauer der Paradefeſt-
lichkeiten im königlichen Schloß zu Berlin Wohnung neh
men. Nach Potsdam wird es ſich nicht begeben. Die
a nach der Schweiz wird von Berlin aus angetreten
werden.

(Der Beſuch des Kaiſers in der Schweiz)
wird, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, beſtimmt ſtatt
finden. Mit einigen kleinen Anderungen und unter
Fortfall des Gebirgsausfluges iſt das Programm wie
folgt feſtgeſetzt: Die Anordnungen für den 83. und 4.
September bleiben unverändert. Am 5. September
(Donnerstag) wird der Kaiſer mit einem ſchweizeriſchen
Sonderzug ins Manövergelände fahren und mit
demſelben Zuge etwa um 11 Uhr vormittags nach Zürich
zurückkehren, anſtatt, wie vorgeſehen, ſogleich nach Bern
zu fahren. Donnerstag nachmittag und Freitag vor
mit!ag bleibt der Kaiſer in Zürich zur Erholung.
Freitag mittag 12 Uhr erfolgt die Abfahrt im kaiſeriichen
Hofzuge nach Berr, wo die Ankunft auf 2 Uhr 30 Min.
nachmittags vorgeſehen iſt. Während der Fahrt Zürich
Bern findet Frühſtückstafel im Hofzuge ſtatt. Freitag
abend 9 Uhr 30 Minuten e folgt die Abfahrt von Bern
zur Rückreiſe nach Konſtanz über Zürich Schaff
e die Ankunft in Konſtanz Sonnabend vormittag
9 Uhr.

T DerpreußiſcheLandwirtſchaftsminiſter)
Frhr. v. Schorlemer iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt.

(Der Hauptvorſtand des Reichsvereins
liberaler Arbeiter und Angeſtellter), der be
kanntlich am 11. Auguſt in Leipzig begründet worden
iſt, hat, wie man uns ſchreibt, bereits eine rege Tätigkeit
entfaltet. Er wird in den nähſten Tagen die Satzungen,
die Mitgliedsbücher, die Beitragsmarken und ſonſtige
für die Gründung von Ortsgruppen erforderliche Druck

ſachen herausgeben. Desgleichen iſt eine lebhafte Agi
tation in allen Teilen des Reiches geplant. Bei der
außerordentlichen Fülle von zuſtimmenden Erklärungen,
die täglich einlaufen, dürfte ein erfolgreiches Wirken des
Reichsvereins gewährleiſtet ſein. er Hauptvorſtand
des Reichsvereins hat in ſeiner letzten Sitzung die

Kaſſierer Block, Bleicher, Elbel, Erkelenz und
Dr. Heyde Beiſitzer. Alle Zuſchriſten ſind zu richten
an Fr. Wilhelm, Berlin NW., Rathenowerſtraße 707
Beitrittserklärungen und Geldſendungen an M. Schu
macher, Berlin NO, Greifswalderſtraße 211.

Geiſtliche als Vorſitzende des Orts
ſchulvorſtandes.) Durch Ausſchreiben des Ober
konſtſtoriums in Darmſtadt war es den evangeliſchen
Geiſtlichen anheimgeſtellt worden, den Vorſitz im Schul
vorſtande je nach eigenem Ermeſſen zu behalten oder
niederzulegen. Doch ſollten die Geiſtlichen nur nach
gewiſſenhafter Prüfung aller Umſtände und zwingenden
ſachlichen Gründen ihr Amt niederzulegen. Seit jenem
Ausſchreibe haben, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Heſſen
geſchrieben wird eine große Zahl von Geiſtlichen von
dem ihnen zugeſtandenen Recht Gebrauch gemacht. Jn
den Dekanaten Büdingen und Lauterbach haben ſämt
liche Geiſtliche ihr Ehrenamt als Schulvorſtands
mitglieder nieder gelegt; im Dekanat Reinheim i. O.
ſuchten ſämtliche Geiſtliche mit einer Ausnahme um die
gleiche Erlaubnis nach; das gleiche taten in den Dekanaten
Rodheim acht, in Alsfeld zwei, in G en und in Wöll
ſtein ein Pfarrer, in Schotten der S kun ſelbſt.

Die Antiſemiten) ge allen ſich darin, den
Staatsſekretär Dernburg, nachdem er aus dem Amte
geſchieden iſt, mit ihrein Haß zu verfolgen. Solange er
an einflußreicher Stelle amtlich wirkte, haben ſie es
nicht riskiert, ihn beſonders heftig zu befehden, obwohl
er ja „Judenabkömmling“ iſt. Jetzt aber fallen die
Deutſch Sozialen Blätter“ über ihn her. Sie behaupten, Dernburg habe ſeinem Nachfolger ein durch

aus ungeordnetes Reſſort, eine Anzahl in ihrer Würde
verletzter Gouverneure und Tauſende enttäuſchter
Kolonialfreunde hinterlaſſen, und er habe eine Vor
liebe für die ſchwarze Haut beſeſſen. Und dabei haben
die antiſemitiſchen Abgeordneten im Reichstage die
Dernburgſche Politik ohne weſentliche Einwendungen
mitgemacht! Dr. Solf wird auf Koſten Dernburgs
über den grünen Klee gelobt. Wir können dem ſym
pathiſchen Staatsmann zu dieſer Freundſchaft nur
herzlich kondolieren!

Entfernung von Ausländern aus den
de ne ehe Wer ken.) Nach dem Vorgehen
der Firma Ehrharot, die nach der Koſtewitſch Affäre die
ausländiſchen Angeſtellten entlaſſen hat, iſt jetzt, wie einige
Blätter melden, eine bedeutende Erweiterung der Maß
nahmen gegen den Verrat unſerer Landesverteidigungs-
mittel durchgeführt worden. Es wurden nämlich aus
ſämtlichen deutſchen Werken, die Kändig oder zeitweiſe
Schiffs, Kanonen oder andere Kriegslieferungen e
unſer Heer oder unſere Marine haben, die r u en
Angeſtellten im r er der Geheimhaltung unſerer
Landesverteidigung entweder entlaſſen oder bei Wer
ken, die auch private Lieferungen haben, in andere Ab
teilungen ve dern Jn den Kriegsabteilungen werden in Zufunſt t ander nicht mehr beſchäftigt werden.



vormittag um 9 Uhr 40

Es wurden fernerhin weitgehende Maßnahmen getroffen,
um auch einen Verrat durch einheimiſche Angeſtellte vorzu
beugen. en große Privatwerke wurde beſtimmt,
daß den arine- und Militärbehörden genaue Mitteilun
gen über die Perſönlichkeiten gemacht werden, die mit der
Bearbeitung der kriegskechniſchen Aufträge betraut worden
ſind. Die Zeichnungen für Kriegsmaterial müſſen ſtreng
e en gehalten werden und ſind den Jngenieuren in
er ener Mappe zu übergeben. Die Jngenieure
müſſen fernerhin die Zeichnungen wieder in verſchloſſener
Mappe abliefern.

Parade über die ſächſiſche Armee.
Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, reiſten geſtern

Minuten der König vonSachſen, der Kronprinz des Deutſchen Reichs und
die Prinzeſſinnen des Königlich Sächſiſchen Hauſes im
Sonderzuge von Dresden nach Zeithain ab, wo die An
kunft um 10 Uhr 40 Min. erfolgte. Die fürſtlichen Gäſte
des Königs, nämlich die Großherzöge von Baden und
Sachſen, die Herzöge von SachſenKoburg- Gotha und
SachſenAltenburg, Prinz Ludwig von Bayern, Prinz
Eitel Friedrich und der Erbprinz von Sachſen-Meiningen,
ſowie Prinz Sizzo zu Schwarzburg und Fürſt Hohen
loheBartenſtein waren bereits um 9 Uhr 21 Min. nach
Zeithain abgefahren, ebenſo die Prinzen des Königlichen
Hauſes und die zur Parade geladenen militäriſchen Gäſte,
darunter die Generalfeldmarſchälle von Bock und Polach
und Frhr. von der Goltz, ferner der preußiſche Kriegs
miniſter von Heeringen, der Chef des Generalſtabs der
Armee v. Moltke und die fremdländiſchen Militärgttachés.
Das Wetter iſt ſehr ſchön. Um 10 Uhr 40 Min. beſtiegen
nach der Ankunft des Königs und des Kronprinzen am
Lagerbahnhofe ſämtliche Fürſtlichkeiten die Pferde und be
gaben ſich auf den Truppenübungsplaß, wo der König die
Parade über die ſächſiſche Armee abhielt. Sie
hatte wegen der großen Anzahl der in Parade ſtehenden
Truppen beſondere Vorbereitung bedurft. Für die auf
dem linken Elbufer liegenden Truppen waren für den An
marſch drei Kriegsbrücken geſchlagen, bei Moritz, Gröba
und Gohlis, die ſchon um 7 Uhr morgens überſchritten
wurden. Die Truppen ſtanden in zwei Treffen öſtlich des
Barackenlagers, das 12. Korps am rechten Flügel, im
erſten Treffen die Fußtruppen, im zweiten die berittnen
Waffen; die Fußtruppen und die Feldartillerie in Tief
kolonne, die Kavallerie in Regimentskolonne. Die Parade
befehligte der Kommandierende General des 19. Armee
korps von Kirchbach. Als der König und ſeine Gäſte
um II Uhr auf dem Paradefeld erſchienen, wurde im Gan
zen präſentiert und drei Hurras ausgebracht. Hierauf
wurden die Fronten abgeritten, was ungefähr eine Stunde
dauerte, wonach der König die Rapporte der Krieger
vereine und Sanitätskolonnen entgegennahm. Bei dem
Abreiten der Kriegervereine und Sanitätskolonnen wur
den der König und ſeine hohen Gäſte vom Publikum auf
den Tribünen laut begrüßt, insbeſondere auch Kronprinz
Wilhelm und Prinz Ludwig von Bayern durch Zurufe bewillkommnet. Die Prinzenkenen des ſächſiſchen Königs
hauſes fuhren im offenen Galawagen. Eine glänzende
Suite ſchloß ſich den Fürſtlichkeiten an, beſonders fielen die
mannigfachen Uniformen der fremdherrlichen Militär
attachés auf.

Es fand ein Vorbeimarſch ſtatt. Die Jnfanterie-Regi
T wenter marſchierten in Regiments Kolonnen vorüber die
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gvallerie in Eskadronfront, die Artillerie in Abteilungs

on t Armeekorps imSchritt, die des 19. Armeekorps im Trabe. Der König,
der die Uniform ſeines Erſten Leibgrenadier-Regimenks
Nr. 100 trug, führte dieſes, ferner das Garde- Reiter
Regiment, das 1. HuſarenRegiment (König Albert Nr. 18),
das 1. Feldartillerie- Regiment Nr. 12 und das 3. Feld
artillertie- Regiment Nr. 32. Der Kronprinz von Sachſen
ging mit dem Regiment Kronprinz Nr. 104 vorüber,
Kronprinz Wilhelm mit dem 2. GrenadierRegiment Nr.
101 (Kaiſer Wilhelm König von Preußen). Es führten
ferner der Großherzog von Baden ſein Jnfanterie-Regi
ment Nr. 103, Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg ſein
erſtes Jäger-Bataillon Nr. 12, Prinz Johann Georg von
Sachſen ſein 8. Jnfanterie- Regiment (Prinz Johann Ge
org Nr. 107), der Großherzog von Sachſen ſein Kara
binier Regiment (2. ſchweres Regiment), Prinz Ludwig
von Bayern ging mit dem Jnfanferie Regiment Nr. 102
(Prinzregent Luitpold von Bayern) vorüber, der Herzog
von Sachſen-Koburg mit dem 18. HuſarenRegiment,
Prinz Eitel Friedrich mit dem 7. Jnfanterie Regiment
(König Georg Nr. 106) und Prinz Johann Georg mit dem
Schützen Regiment Nr. 108.

Der Vorbeimarſch war nach 172 Uhr beendet. Nach
der Kritik ritten die Fürſtlichkeiken nach dem Lagerbahnhof
und kehrtken von dort im Sonderzug nach Dresden urück.
Jm Züge wurde das Frühſtück eingenommen. Während
der Parade kreiſte eine Fliegertaube wiederholt über dem
Platze.

Die Paradetafel in Dresden.
Dresden, 30. Aug. Geſtern abend fand in den

Paradeſälen des königlichen Reſt enzſchloſſes eine Parade
tafel zu 290 Gedecken ſtatt. Rechts vom König ſaßen

Von Sonnabend den 31. d. M.
ab ſteht ein großer Transport

erſtklaſſtger, jung

Kälbern,a

ſowlegroße, ganzhochtragende
Kühe und Kalben

im Deutſchen Saus, Bahnhof
Corbetha, zum Verkauf bei

Reinh. Geiler.

Arbeits Lohnpettel
e

der deutſche Kronprinz, Prinzeſſin Johann Georg,
der Großherzog von Sachſen der Kronprinz von Sachſen,
der Herzog von SachſenAltenburz, der Erbprinz von
Sachſen Meiningen, Fürſt zu Hohenſohe Barten ſtein und
Prinz Friedrich Chriſtian von Sachſen, links vom König
der Großherzog von Baden Prinzeſſin Mathilde, Prinz
Eitel Friedrich von Preußen, Prinz Ludwig von Bayern,
Prinz Johann Georg von Sachſen, der Herzog von
Sachſen KoburgGotha, Prinz Sizzo von Schwarzburg
und Prinz Heinrich von Sachſen

Trinkſpruch König Auguſts.
Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der Kbönig Friedrich

Auguſt von Sachſen und deelt folgende Anſprache
„Jn der Freude über die heutige Parade, zu deren

Gelingen ich meinen beiden Armeekorps meinen beſten
Glückwunſch ausſpreche, miſcht ſich ein bitterer
Wehrmuts kropfen. Durch ein plötzlich eingetre
tenes Unwohlſein verhindert, ſind Se. Majeſtät der
Kaiſer nicht imſtande geweſen, die Parade ſelber ab
zuhalten. Seit Monaten haben wir uns g ler
e freut den ſcharfen Augen Seiner Mafeſtät zu zeigen, was wir auf dieſem Gebiete zu
leiſten imſtande ſind. Jch glaube wohl in Jhrer aller
Namen zu handeln, wenn ich den Wunſch ausſpreche,
der hiebe Gott m ge ihm rechl balo die
volle Geſundheit wiedergeben. Herzlich begrüße ich aber die vielen erlauchten und lieben Freunde
und Bundesgenoſſen, die ich zu meiner beſonderen Freude
heute in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder meiner Armee
um mich verſammelt ſehe, und bitte Eure kaiſerliche und
königliche Hoheit, Seiner Majeſtät dem Kaiſer,
Jhrem erlauchken Herrn Vater, unſer aller gufrich-
igen Wünſche für ſeine baldige Wieder
herſtel lung zu übermitteln. Jch gebe ihnen Aus
druck, indem ich bitte, einzuſtimmen in den Ruf Seine
Majeſtät der Kaiſer, mein lieber Freund
und Bundesgenoſſe, hurro hurra,hurra!

Der Zapfenſtreich.
Der Zapfenſtreich, der geſtern abend um 9 Uhr nach

der Galgtafel im königlichen Schloß ſtattfand, war das
glänzendſte militäriſche Schauſpiel, das Dresden ſeit lan
gem geſehen hat. Wohl an 300 000 Menſchen hatten ſich
an beiden Ufern der Elbe, in den benachbarten Straßen
und auf dem Opernplatze ſelbſt angeſammelt. Die Haupt
wache, das Opernhaus und das Schloß waren bengaliſch
beleuchtet. Sämtliche Muſikkorps der beiden ſächſiſchen
Armeekorps, annäherd 1000 Mann, marſchierten von Alt
ſtadt und Neuſtadt herbei, um den Zapfenſtreich auszu
führen. Der König und ſeine fürſtlichen Gäſte kamen kurz
vor 9 Uhr, meiſtens zu Fuß, vom Schloß hinüber ins
Opernhaus, wo ſie auf der Eſtrade Platz nahmen. Jn
dem Programm befanden ſich u. a. die Ouvertüre zur
„Jphigenie in Aulis“ von Gluck, der Krönungsmarſch aus
der Oper „Die Volkunger“ von Kretſchmer, zwei alt
ſächſiſche Märſche aus dem Ende des 18. Jahrhunderts,
der Königsmarſch von Richard Strauß und der Ambro
ſianiſche Lobgeſang, bearbeitet von Vogt, der beſonders gut
gelang. Um 10 Uhr war dieſes glänzende Schauſpiel
zu Ende und die Fürſtlichkeiten begaben ſich wieder zurück
ins Schloß. Damit hatten die offiziellen Feſtlichkeiten
der Dresdener Fürſtenkage ihr Ende erreicht. Der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich verlaſſen Freitag
früh 871 Uhr im Auto Dresden, um nachBerlin zu fahren.

Ein Unfall des Generalfeldmarſchalls
von Vock und Polach.

Dresden, 30. Aug.
ſtürzte Generalfeldmarſchall von Bock und
Polach, als ſich nach den Abreiten der Fronten die
Fürſtlichkeiten und Generale zur Abnahme des Vorbei-
marſches begaben, blieb mit dem linken Fuß im Steig
bügel hängen und wurde ein Stück geſchleift.
Soldaten ſprangen hinzu und löſten den Fuß aus dem
Steigbügel. Der Generälfeld marſchall konnte bald das
Pferd wieder beſteigen, füslte jedoch ſpäter ſtarke
Schmerzen und müßte der Galatafel fernbleiben.
Die ärztliche Unterſuchung ergab eine leichte Ver
ſtauchung bezw. Quetſchung der rechten Schulter und
linken Hüfte. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend, ſo
daß der Generalfeldmarſchall in zwei bis drei Tagen
vollſtändig wiederhergeſtellt ſein dürfte

Volks wirtschaftliches.
Eingaben auf Herabſetzung der Zölle,

Erleichterung der Einfuhr friſchen Fleiſches
und Offnung der Grenzen hat der Magiſtrat von
Frankfurt a. M. die Fleiſcherinnung in Poſen,
ſowie eine Verſammkung in Nagold (Baden) an die
Reichsregierung gerichtet.

X Wohnungsfürſorge des Reichs für Arbeiter und geringbeſoldete Beamte Wie eine
offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt, dürfte auch der nächſte

S

Bei der geſtrigen Parade

J äno

le e

Reichsetat zur Förderung von Kleinwohnungen für
gering beſoldete Beamte und Arbeiter wiederum eiten
Betrag von 4 Milltonen Mark zur Verſügung ſtellen.
Zwiſchen dem Reichsſchatzamt und dem Reichsamt des
Innern iſt eine Verſtändigung dahin erzielt, für die
nächſten Jahre auch weiterhin die gleiche Summe bereit
zuſtellen. Noch in den Jahren 1910 und l ſtanden

Millionen für die Wohnungsfürſorge des Reichs zur
Berfügung. Bis zum Ablauf d. J. werden 45 Millionen
Mark für Zwecke der Wohnungsfürſorge aufgewendet
Lin. Den höchſten Stand erreichte der Fonds in den
Jahren 1904 bis 1906 mit je Millionen Mark. Damaks
waren die ungünſtigen Wohnungsverhältniſſe in Wil
Helmshaven Anlaß zur Erhshung des Fonds. Die
Mittel des Fonds werden einmal verwendet zu Dar
lehen gegen Hypothekenbeſtellung an gemeinnüßige
Baugeſellſchaften und zum Erwerbe von Baugeländen
zwecks Vergebung in Erbbaurecht an Baugenoſſen
ſchaften. Uber die Ergebniſſe, welche auf dem Gebiet
der Wohnungsfürſorge mit den vom Reich zur Ver
fügung geſtellten Mittel erzielt werden, wird von der
Reichsregierung in periodiſch erſcheinenden Denk
ſchriften Bericht erſtattet, deren letzte im Beginn des
Jahres 1909 erſchienen iſt.

Die Jnternationgle Vereinigung für ge
ſetzlichen Arbeiterſchutz hält ihre 17. General
verſammlung in der Zeit vom 10. bis zum 12. September
in Zürich ab. Der Herausgeber der „Soziaken Praxis
Prof. Or. Francke, teilt in der neuen Nummer dieſes
ſeines Blattes mit, daß die bevorſtehende Tagung ſehr
zahlreich beſucht zu werden verſpreche, ſowohl von Ver
tretern der Regierungen (darunter Deutſches Reich,
Preußen, Bayern, Sachſen uſw), als von Delegierten
der Landesſektio ren und ihren Sachverſtändigen. Vor
bereitet ſei die Tagung durch eine große Fülle von Be
richten und durch die Londoner Vorkonferenz über die
Achtſtundenſchicht. Auf der Tagesordnung ſtehe eine
Fülle von Aufgaben (Bekämpſung gewerblicher G te,
Truckverbot, Regelung der Arbeitszeit in ununter
brochenen und gefährlichen Betrieben, Arbeiter
urlaub uſw. und es werde nicht leicht ſein, aus der
Überfüll dieſer Aufgaben die wichtigſten auszuſondern
und zu einem gewiſſen Abſchluß zu bringen. Francke
der Meinung, es liege der Vereinigung vor aller ob,
auch für die erwachſenen Männer in beſonders ſchweren
und gefährlichen Jnduſtrien eine für die Geſundheit der
Arbeiter und die Wohlfahrt der Nationen unerläßliche
internationale Regelung der Arbeitszeit anzubahnen

über die Fleiſcheinfuhr aus DeutſcheSüdweſtafrika hat Staatsſekretär Dr. S n
Windhuk zu einer Farmerdeputation ſich in ſehr allgemei-
nen Ausdrücken geäußert, die zu nichts verpflichten. Zum
Troſt hat er den Farmern auch geſagt, ein bekann ter
Agrarier und RPeichstägsabgeordneter ſei
Mitglied der Liebig-Company. Nunmehr wird der „Irſ.
Zeitung geſchrieben: Der „bekannte Agrarier und Reichs
tagsabgeordnete“, auf den der Staatsſekretär Dr. Solf
hingedeutet hat, iſt der Vorſitzende des Deutſchen Land
wirkſchaftsrats und des Landesökonomiekollegiums Graf
v. Sch w e rin Löwitz. Er gehört dem Aufſichtsrat
der Geſellſchaft an, die im Jahre 1907 als Deutſche Farm-
geſellſchaft in Südweſtafrika gegründet wurde zu dem
Zweck, den deutſchen Markt mit Erzeugniſſen der ſüdweſt-
afrikaniſchen Viehzucht zu verſorgen. erade dieſe
ſellſchaft iſt aber ein wertvoller Beitrag zur Beurteilung
der Frage, ob in abſehbarer Zeit eine Viehausfuhr aus der
ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie nach Deutſchland ſtattfinden
kann. Obwohl nämlich die Geſellſchaft nunmehr bereits
5 Jahre beſteht, hat ſie ihren Geſchäftsbetrieb bisher nicht
aufgenommen, weil ein ausreichender Vieh
beſtand in der Kolonienoch nicht vorhanden
war. Dieſe Geſellſchaft beſitzt drei große Farmen öſtlich
Windhuk, die mit einem Wert von 800 000 Mk. zu Buche
ſtehen. Das Geſellſchaftskapital beträgt 5 Millionen Mk.,
wovon drei Viertel eingezahlt iſt. Außer dem Grafen
v. Schwerin-Löwitz gehören dem Aufſichtsrat noch der
Berliner Bankier Ludwig Delbrück, der Londoner Präſi
dent der Liebig Kompagnie Günther und der Bankier
v. Malinckrodt in Ankwerpen an. Die „Deutſche Tages
zeitung“ bekommt es übrigens fertig, den Staatsſekretär
wegen ſeiner harmloſen Außerungen ziemlich grämiſch
anzuſchauen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Manöverzeit.

Kommt unvermuret dir ins Haus ein Gaſt
Und wär' er gar verwöhnt im Speiſen
Wenn du von Maggis Suppen Vorrat haſt,
So wird er deine Küche preiſe
Du ernteſt Dank von deinen Gäſten
Weil raſch du aufträgſt und vom beſten

hält ſtets vorrätig u. empflbilligſt

Buchdruckerei Th. Rößner,rer n 9.
Knape WürkKs

kühalyptus Henthoh Bonne

4 Schutzmarke Zwillinge7 Keſtes Huſten Lindernngstnittel
Bei Pale rei: Pau er AchKergmann ken

hält n Roß Klan J e Ettoaſſe, r achfolger.Buchdrugerei e t Filiale Werseburg, Ober-Burgstr Vertr. Rud. Meckert E. Senber Pachf
Merseburge aneihe. hotegragpaes Kerek. Axrazett, Gotthardtſtraße 42.



Vom 1. 65 ptemher gh

iſt das 9ohannisbad Sonntags
wieder geöſfnet. Tel. Nr. 245.

Hanmeasehinen
Repzraturen führt ſachgemäß

aus S Sear. Merſeburg. Workt s
M

werden Flügel Pianos
und Möbel

ſanber unt. Garantie i. Hochglanz

Poliert und repariert?
Htto Schen Straße 21.

Jagd und Wickel
Gamaſchen

aus Leinen, Loden u. Leder

Ernſt Rulffes net
Adler- und Diamam-

Fahrräder,
Eer-Schre! bwagchinen,

Phönix-Aänmaschinen,
Wringmaschinen I. einz. Walzen

Dampf- Holzwaschmaschlnen
Preumaſſc, Lenkgtangen,

Sülel, lampen und alle
Emeſtelle

empfiehlt

Sehwendler,
Merseburg, Karlstrasse

Priefmarken,gummiert und Herforiert, hält
vorrätig

h ſner Zurrnikerei,
Merſeburg

n
ndeniche
Kinder
empfiehlt

S J
in großernnd u wah

Albert Kuanth,
tet ehe 30.

d S

re ein i xoſtge jugendfriſches
itz, weiße ſammetweiche Hant

u ein reiner, zarter, ſchönerZein. Alles dies erzeugt die allein

echte SteckenpferdLilienmilch-Seife
a Stck. 50 Pf. ferner macht der

DadaCreamrote e riſſtge Haut in einer
e u. ſammetweich. Tube

W. Fuhrmann, FranzS Wilh. rn
Frz. Herrfurth, Jskar Leberl,r nie in Mücheln: in

der Apotheke.

Obere Breite S

ktahllssement Anderen
Heute, Sonnabend, abend

von z der Kapelle des 4. Thür. Fnſanterie- Regiments gr. 42

König Ferdinand von Bulgarien) aus Sorgan
unter perſönlicher Leitung des Königl. r Breckau.

Se Anfang Uhr.Jm Vorverkauf bei den Herren Die tord und Frahnert
An der Abendkaſſe 50 Pf.

Nach dem Konzert

Einteitt frei!
gr. Ball d.

J Breckau.

40 Pf.

Eintritt feei!
J. Auellmalz.

Wettiner Hof.
Schluß- Sonnabend d. 31. Auguſt, nachmittag 5 Uhr.

Zage: Sonntag den 1. September, nachmittag 5 Uhr,

Vei reger Beteiligung Krhöhung der Preiſe!
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebun

zeige ergebenſt an, daß ich Schmale Straße 9 eine

Zoologiſche Handlung
mit allen in dieſer Vranche einſchlägigen Artikeln eröffnet habe.
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtüßen,
ernpfehle mich Hochachtungsvoll

M. König, Schmole 6traße 9.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1912,

e hampoon (Pak. 20 Pf), daneben
e kräftiges Einreiben

Jolkohtlothen und Legehale
Jeöftuet Sonntag Y. 11 s 21 Ihr mittg.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreis,

Haar
aunsfall

ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte
u. billige Rezept zur Pflege des
Haares empfohlen: Wöchentlich
I maliges Waſchen des Hagres mit
Zucker's kombiniertem Kränter-

Tivoli Theater.
Sonnabend den 31. Auguſt d. J.

abends s Uhr.Letzt Vollsvorſtellung

Zum letzten Male.
Die

Operette n 3 Akt. v. Fr. Lehar.
Kleine Dperettenpreiſe.

wieder eingetroffen.

Friedrich el TGetreide und
Blanckes e

des Haarbodens mit ZuckersOrig.
S lKräuter- Jnarmraſſer (Fl.

und Zurcker's Spezial Kräuter-e Doſe 60 Pf.). Groß
artige
beſtätigt. Echt bei Rich Kupper
Drogerie

1.25)

Wirkung, von Tauſenden

Braunsdorf.
Sonntag den 1. September
Erntedankfeſt,

von nachmittag 3 Uhr an
Ballmuſik,wozu ſenden einladet

Müller, Gaſtwirt.

éülglings Fürſorge
Die Beratungsſtunde findet

von jetzt ab jeden Dienstag nach
mittags 4 Uhr im Vereinshauſe,
Seffnerſtr. 1, ſtatt.

Kaninchengüchterberein

Merſeburg n. Den
Sonntag den 1. Septbr. d. J

nachmittags 4 Uhr,
Verſammlung

im Gäſte wille V dZur Fahnentwethe nach cha
dorf antreten Sonntag 10274 Uhre Bahnhof, zum gapfenſtreich

Da uin allen Preislagenm Webelannolen
Billigete Preise.

eda neMale. Meroerws

A. Berger

Leinenhaus.
fpezjal-Katalog zu Diensten,

W re
für gen Haush.

Sparsam nin rülehnig
VerbrauchShont ſie Wäsche ne

Man achte genau auf die Firma

J n
Sonntag den I. September erhalte ieh

wieder einen frischen Traneport gute frisch-
milchende
en m. Kühn

funge, hochtragende Rüne n Ftreen,

darunter Zugkühe,

lermann Heydoenreiech,
Grumpa b. Hücheln. Tel. 39.

Montag den 2. Spt. antreten
7 Uhr im Vereinslokal. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht

Das Direktorinm.

Merſeburger
Turnerſchaft.

Löſſen.
Sonntag den 1. September

ladet zumKinderfeſt
freundlichſt ein

Otto Wöhlmann, Gaſtwirt.

Dleters Bestauratlon,
nie üben Jalzknochen.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45.

Anſtändiges Mädchen
ſucht Stellung

bis 1. Okt. in beſſerem de
Zu erfragen Praußausſtr. 2 pt.
Tüchtige Vertreter evtl. Ver
treterinnen jeden Standes zur
Einführung einer neuen Sache
gegen hohes Tagegeld u. Provi
ſion geſucht. Alles nähere koſten
los d. H. Deicke, Altong (Elbe),

See 16.Tüchtige Schloſſer
und Dreher

für dauernde Arbeit geſucht
Georg Goepel, Merſeburg.

e für meinen erBet n

igeg
Karl Slebert Shere Breite Str. 16an n pden
ſofort Emil Schumann
Jauchſtädter Straße (Oöſtbude)

Jede Arbeiter
14 bis 16 Jahre alt, werden an
genommen Huntpapierfabrik.

Wo

Ghemio-Sohule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

2 Frauen
Zum Kohlenabtragen

ſofort geſucht Max Setzer.

Franfür Gartenarbeit
zum ſofortigen Antritt geſucht.Meldung Roterbrücenrain

Unabhängige Frau od. Mädchen
wird für ſofort für den ganzen
Tag als Aufwärterin geſucht durch
Frau BVerta Kaſſel, ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin, Oelgrube 18.

Eine Aufwartung
geſucht Lindenſtr. 8.

Junges, anſtändiges Mädchen
als Auſwartung

für den ganzen Tag geſucht
Tiefer Keller I.

Ares junges Müdchen
nachmittags zur Beauſſichtigung

der Kinder geſucht
Kl. Ritterſtraße 5, J.

10. Gchütſerhund zugelnuf.

Leipziger Straße 75.

1ſilberne Proſche, baKrönungs

a Feute abend 8 Uhr
im „Neuen

F Schützenhauſe Bei
S ungünſtigem Wetter

in der Turnhalle
Alle Turner und

(Alter Sereim.

Sonntag den 1. Septbr.
von nachm. e Uhr und
abends 8 Uhr ab

Zänzchen::
Neuen schüttenhaus.

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht.Zer Vorſtand.

Sonntag den 1. September
Tänzchen

im Kaſſeehaus zu Meunſchau. Von
nachmittags 8 Uhr anLroßes Geflügelauskegeln.

Der Vorſtand.

loren gegangen. e g. g.
Belohnung Karlfr. 27, II.

Goldene Lamenuhr, Doppel
kapſel, Mittwoch verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben

Poſtſtraße 12, I.
Hierzu 1 Bellages,

r

taler, iſt in den Kaiſertagen ver





Die Kronprinzeſſin in Schkopau.
Uber den Beſuch des Völkerſchlachtdenkmals

und des Leipziger Krematoriums durch die
deutſche Kronprinzeſſin berichten die L. N. N.: Vor
geſtern nachmittag kam die deutſche Kronprinzeſſin im
Automobil von Merſeburg nach Leipzig, um das Völker
ſchlachtdenkmal und unmittelbar darauf das Krematorium
zu beſichtigen. Jm Gefolge der hohen Frau befanden
ſich außer vier Hofdamen noch ſechs Herren, die ſämtlich

Zivil trugen. Gegen 3 Uhr nachmittags traf die
Frau Kronprinzeſſin am Weſtaufgange des Denkmals
ein. Ein Chauffeur wünſchte zur Führung bei der Be
ſichtigung einen dort angeſtellten Führer, wobei er jedoch
kein Wort darüber äußerte, daß er der Chauffeur der
Kronprinzeſſtn ſei. Die hohe Frau konnte daher völlig
unerkannt das Denkmal beſichtigen. Der Beſuch des
Denkmals durch Fremde war gerade am Mittwoch und
auch bei der Anweſenheit der Frau Kronprinzeſſin be
ſonders ſtark, doch wurde die künftige deutſche Kaiſerin
von niemandem erkannt. Das Wetter war künſtig und
die Luft klar, ſo daß die Beſucher einen guten Fernblick
über die weite Umgebung und die Schlachtfelder hatten.
Während des Beſuches wurde nun das Intereſſe der
hohen Frau gelegentlich auf das bekanntlich in unmittel
barer Nähe im Südfriedhofe ſtehende Krematorium ge
lenkt, und ſie äußerte den Wunſch auch dieſes zu be
ſichtigen. Die Herren des Gefolges begaben ſich nach
dem Verlaſſen des Denkmals zu Fuße durch den Haupt
eingang des Friedhofes nach dem Krematortum,
während die Frau Kronprinzeſſin mittels Auto
mwobils durch den öſtlichen Eingang bis zum
Urnenhain fuhr. Es folgte dann die gemeinſchaftliche
Beſichtigung der Kapelle des Urnenhains ſowie der an
grenzenden Friedhofsanlagen. Die innere Einrichtung
des Krematoriums hat die hohe Frau und ebenſo das
Gefolge nicht zu ſehen bekommen denn auch bei dieſem
Beſuche blieb die Frau Kronprinzeſſin völlig unerkannt.
Ein Chauffeur äußerte zwar bei der Unterhaltung mit
einem Friedhofsangeſtellten, daß er der Chauffeur der
Kronprinzeſſin ſei und dieſe ſich ſelbſt unter den Beſuchern
befinde, der Beamte hatte aber für die Angaben zunächſt
nur ein ungläubiges Lächeln. Inzwiſchen war die Be
ſichtigung beendet, und der hohe Beſuch hatte den Friedhof
wieder verlaſſen. Wie wir hören, hat die wunderbar
ſchöne, geradezu vorbildliche Anlage unſeres Südfried
hofes und ebenſo die architektoniſch geſchmackvolle Kapelle
der Frau Kronprinzeſſin ungemein gefallen, wie denn
wohl alle Beſucher des Völkerſchlachtdenkmals gern einen
Blick auf dieſe ernſte und doch reizvolle Umgebung werfen
werden. Auch den Blick auf das impoſante Denkmal
vom Friedhofe aus hat die hohe Frau genoſſen und ihre

Bewunderung darüber ausgeſprochen S
Am Donnerstag vormittag nahm die Kron

prinzeſſin an einer Hühnerjagd bei Collenbey teil
und ſtattete dann der Gartenſtadt Schkopau einen
Beſuch ab. Sie ließ ſich eingehend über die Pläne
unterrichten und zeigte lebhaftes Jntereſſe für die Be
ſtrebungen der Gartenſtadtbewegung. Die Abfahrt
der Kronprinzeſſin erfolgte nachmittags 4 Uhr 30 Min.
mit dem fahrplanmäßigen De Zug, der hier anhalten
mußte. Wieder hatte ſich viel Publikum am Bahnhof in
Merſeburg eingefünden, das der Kronprinzeſſin zum
Abſchied begeiſterte Ovationen darbrachte, wofür ſie nach
allen Seiten hin dankte. Auch auf den Bahnſteigen
hatten ſich viele Perſonen eingefunden, und als ſich der
Zug in Bewegung ſetzte, erſcholl ein viel hundert
ſtimmiges Hurrarufen als herzlicher Abſchiedsgruß der
Merſeburger Bevölkerung. 6 Uhr 42 Min. iſt die
Kronprinzeſſin auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
eingetroffen. Sofort nach der Abreiſe wurde mit dem
Abbruch der Empfangshalle am Bahnhof begonnen.

Die Feſttage in Merſeburg ſind nun vorüber, der
gewaltige Verkehr mit den ungezählten Automobilen,
Equipagen e. welche der ſonſt ſtillen Stadt ein gerade
u n Gepräge gaben, hat ſich gelegk. Dieſar enprächtigen, goldſtrotzenden Uniformen ſind ver

ſchwunden und der ſchlichte Bürgerrock iſt wieder in den
Vordergrund getreten. Welche gewaltigen Menſchen
maſſen Merſeburg trotz der denkbar ungünſtigſten
Witterung an den beiden Feſttagen beſucht haben, mag
die Tatſache am Beſten illuſtrieren, daß allein die Elek
triſche Straßenbahn Halle Merſeburg

am erſten Karſertage 15 84t Perſonen,
am zweiten Tage 14 585

zuſammen alſo 30 426 Perſonen
befördert hat, das iſt beinahe die doppelte Anzahl
wie in den Kaiſertagen von 1908. Für die Vorſtellung
der Jugendwehr in Schkopau waren etwa 600 Mann
angemeldet, während ſich während der Beförderung
herausſtellte, daß weit über 1006, etwa die doppelte An
zahl angetreten waren. Trotzdem tat die Straßenbahn
alles, um auch die nichtangemeldeten 600 Perſonen ſo
ſchnell als möglich nach Schkopau zu bringen. Hervor
gehoben zu werden verdient hierbei, daß trotz der Se
waltigen Andranges und der ſtarken Belaſtung der Be
trieb der Bahn ſich, abgeſehen von den bei ſolchen
Maſſenbeförderungen und Verkehrshinderniſſen unver
meidlichen Verzögerungen, ohne jeglichen Unfall abge
wickelt hat.

Auch die preußiſche Staatseiſenbahnver
waltung leiſtete ganz hervorragendes in der glatten
und ordnungsmäßigen Abwicklung des Verkehrs.
Schätzungsweiſe ſind mit der Bahn etwa 50000
Perſonen nach hier und wieder zurück befördert worden

und zwar mit einer ganzen Anzahl von Sonderzügen
nach Halle und Corbetha Weißenfels.

Aus dieſen Tatſachen iſt zu t daß Merſeburg
alſo trotz des ſehr ungünſtigen Wetters während der
Feſttage einen ganz gewaltigen Fremdenzuſtrom hatte,
obwohl doch auch die Abſage des Kaiſerbeſuchs und der
Kaiſerparade einen höchſt nachteiligen Einfluß auf viele
Fremde ausgeübt hatte. Der Verdienſt, durch Propa,
ganda e im Intereſſe Merſeburgs gewirkt zu haben,
gebührt dem hieſigen Verkehrsverein, der diesmal eine
ſehr lobenswerte Tätigkeit entfaltete. s

Provinz und Amgegend.
F. Hal!le, 30. Aug. Am 2. Verhandlungstage des

Verbandes der Friedhofsbeamten Deutſchlands
gab der Vorſitzende, Friedhofs Inſpektor Lüdke Berlin,
u. a. den Geſchäſtsbericht. Der Verband beſteht zurzeit
gus 13 Landesvereinen mit einer Mitgliederzahl von
540. Als Ort der nächſten Verbandsverſammlung wurde
Leipzig gewählt und zwar die zweite Hälfte des Monats
Auguſt Die Einrichtung einer Unterſtütz ingskaſſe mit
einem Grundſtock von 1700 Mk. wurde beſchloſſen und
zur weiteren Auffriſchung derſelben die Einrichtung einer
Lotterie angeregt.

Naumburg, 30. Aug. Der erſt ſeit Anfang
dieſes Jahres in Schulpforta anmtierende Superin
tendent und geiſtliche Jnſpektor, Peoſeſſor Edmund
Schmidt, iſt jetzt einem längeren Leiden erlegen. Der
Verſtorbene war vorher Pfarrer in Kuppritz in Schleſien.

Der bisherige Direktor des Domgymnaſiums, Prof.
Dr. Schröder, wurde zum Leiter des Kaiſerin
Auguſta Gymnaſtums in Charlottenburg ernannt.
Der letzte orkanartige Sturm hat hier vielfachen
Schaden in den Obſt und Parkanlagen wie auch an
Gebäuden angerichtet. Namentlich hat die ſogen.
Holländer Mühle am Wege nach den Jägerſchießſtänden
erheblich gelitten. Die Windmühlenflägel wurden teil
weiſe zerſtört und ſogar einer dieſer ſchweren Flügel ein
beträchtliches Stück weit ins Feld geſchleudert. Ein
dabei ausbrechender Brand konnte im Entſtehen noch
gelöſcht werden. Der Beſitzer erleidet einen Schaden
von etlichen Tauſend Mark.

f. Magdeburg, 29 Aug. Den Stadtverordneten
iſt eine Vorlage wegen Erweiterung des Kangali
ſatkons- Syſtem s zugegangen. Die Geſamtbaukoſten
ſtellen ſich für den für die nächſten Jahre allein in Be
tracht kommenden vorläufigen Ausbau auf 3 115 000
Mark. Die Koſten ſollen aus Anleihemitteln gedeckt
werden. Der Bezirksausſchuß in Magdeburg hat das
Ortsſtatut über die Sonntageruheim Handels
gewerbe in der zweiten vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
Faſſung genehmigt. Es ſind damit ſämtliche Be
ſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung vom 13. Juni,

Smit Ausnahme des einen, beſtätigt worden, wonach das
Kontorperſonal in den mit der Schifffahrt verbundenen
Speditionsbetrieben und in den Kontoren, die zu den
offenen Verkaufsſtellen gehören, an jedem 2, Sonn und
Feiertage von der Arbeit freizulaſſen wären. Ja Zukunft
dürfen alſo Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn
und Feſttagen in Kontoren, mit Ausnahme der oben er
wähnten Kontore und der Bankgeſchäfte überhaupt nicht
beſchäftigt werden. In den offenen Verkaufsſtellen wird
allgemein der 1 Uhr Ladenſchluß eingeführt

f Eiſenach, 30. Aug. Der Milchkrieg, der ſchon
beendet ſchien, hat neuerdings eine unerwartete Wendung

genommen, die eine friedliche Beilegung in abſehbarer
Zeit nicht erhoffen läßt. Der Milchring hatte ſich bereit
erklärt, vom I. Oktober ab mit dem Literpreis von 22 auf
20 Pfennig zurückzugehen, ſofern ſeitens des Hausfrauen
vereins die Aufforderung an die Mitglieder desſelben er
Linge, bis zu jenem Termine die Milch für 22 Pfennig

pro Liter zu entnehmen Das ſollte auch geſchehen. Der
Hausfrauenverein ſtrebte dagegen an, vertraglich feſtzu
legen, daß der Milchring ſich verpflichten ſollte, den Milch
preis vor Ablauf eines Jihres nicht zu erhöhen und im
Falle einer ſpäteren Steigerung dem Vorſtand des Haus
frauenvereins vier Wochen vorher unter eingehender Be

gründung Mitteilung hiervon zu machen. Dafür ſollte
nun wieder ſeitens des Vorſtandes des Hausfrauenvereins
dahin gewirkt werden, daß von ſeinen Mitgliedern auch
keine Milch unter 20 Pfg. g kruft werde. Sollte das
dennoch vorkommen o habe Der Verein j den Fall mit
20 Mark zu bößen, die der Vereinskaſſe zu entnehen ſeien
und zum Zwecke der Milchunterſuchungen der Vereinigung
der Milchlieferanten zur Verfügung geſtellt werden müſſen.
Dieſes Anſinnen des Milchrings wurde von der Leitung
des Hausfrauenvereins entſchieden zurückgewieſen, und
zwar mit der Begründung, keinen ſolchen Druck auf die
minderbemittelten Hausfrauen ausüben zu können. So
wird alſo der Kriegszuſtand noch weiter andauern.

fKaſſel, 29. Aug. Bei der Rückkehr des Kaiſer
paares vom heutigen Spazierritt in die Umgebung von
Wilhelmshöhe ereignete ſich ein ernſter Unfall. Ober
leutnant v. Kleiſt ſtürzte in der Nähe des kaiſerlichen
Marſtalls mit ſeinem Pferde und trug erhebliche
Verletzungen der Wirbelſäule mit inneren
Blutungen davon, ſodaß er bewußtlos vom Platze gebracht
und ſpäter durch die Sanitätskolonne ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte, wo ſofort eine Operation vor
genommen wurde. Sein Befinden iſt beſorgniserregend.

Leipzig, 30. Aug. Ein tragikomiſches Ge
ſchick ereilte dieſer Tage den Makthelfer einer hieſigen

Firma. Bei einer öffentlichen Kaſſe hatte er für das
Geſchäft eine größere Summe abgehoben und dabei 300
Mark zuviel erhalten. Es wäre nun ſeine Pflicht ge
weſen, den Irrtum klarzuſtellen, doch er dachte nicht
daran, ſteckte die Kaſſenſcheine in ſeine Brieftaſche und
hütete ſie treu, bis ſte ihm eines Tages von einem noch
ſchlimmeren Spitzbuben geſtohlen wurden. Natürlich
lief der Beraubte ſpornſtreichs zur Polizei. Es wurden
auch Ermittlungen angeſtellt, die jedoch nicht den Ver
bleib, wohl aber die Herkunft des Geldes ergaben, mit
dem Erfolge, daß der unredliche Markthelfer hinter
ſchwediſche Gardinen geſetzt wurde. Er hatte ſeinen
Meiſter gefunden.

Merseburg und Umgegend
30. Auguſt.

(Perſfonalien.) Die Techniker der Provinzial
verwaltung Oswald und Knauth ſind als Bau
kommiſſare nach Eisleben bezw. Erfurt verſetzt worden.

Die Witterung ſcheint ſich endlich zum beſſeren
wenden zu wollen. Heute hat der Tag wieder einmal
mit freundlichem Sonnenſchein begonnen und das reg
neriſch ſtürmiſche Oktoberwetter der letzten Tage und
Wochen abgelöſt. Hoffentlich hat die neue Richtung
Beſtand. Für die Entwickelung der Rüben iſt die
Fuchtigkeit bisher noch nicht zum Nachteile geweſen.
Die in Ausſicht ſtehende Rübenernte dürfte
wenigſtens, was die Quantität betrifft, einen guten
Teil des Ausfalles der vorjährigen Ernte decken.
Schlimm ſteht es aber um die Kartoffeln. Nicht
nur, daß dieſe zum zweitenmal in voller Blüte ſtehen
und nochmals Knollen anſetzen, ſie fangen ſchon an,
„krank“ zu werden. Doch iſt, wenn die trockene Witte
rung anhält, immer noch mit einer guten Ernte zu
rechnen.

Mit dem Umbau des Rathauſes iſt geſtern be
gonnen worden. Zunächſt werden die Umbauarbeiten
im zweiten Stock vorgenommen

Bevorſtehender Abſchluß der Natio-
nalflugſpende. Man ſchreibt uns: Das Reichs
komitee für die Nationalflugſpende nicht das Reichsamt
des Jnnern, wie irrtümlich angenommen wurde hat
eine Denkmünze prägen laſſen, die im September, be
ginnend am 1. und 2. September in Groß Berlin und
Potsdam, zugunſten der Flugſpende überall im Reich ver
kauft werden ſoll. Dieſer Verkauf dürfte eine der letzten
Veranſtaltungen in der Werbetätigkeit des Reichskomitees
zugunſten der Nationalflugſpende ſein. Jm Monat

ktober wird dann die Flugſpende auch

formell werden.
Anträgen auf Uberlaſſung von Münzen der Flugſpende
i Betrag zuzuführen. Die De

ine Jnſchrift Aber den Sweg der Veranſtaltung, auf der

andern Seite einen aufſtrebenden Adler. Unabhängig
hiervon veranſtaltet die Reichsfliegerſtiftung zugunſten
verunglückter deutſcher Flugzeugführer und deren Hinter
bliebenen einen allgemeinen Blumentag in allen
Städten des Reichs. Bei den nahen Beziehungen, in denen
die Ziele der Flugſpende und der Fliegerſtiftung ſtehen,
war es naheliegend, mit der Veranſtalkung der letzteren
auch den Verkauf der Denkmünze zugunſten der National
flugſpende zu verbinden.

Die Deutſche Turnerſchaft im Jahre191 2. Der Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft
Prof. Dr. Rühl-Stettin veröffentlicht et das Ergebnis
der diesjährigen Beſtandeserhebung innerhalb e
großen Organiſation. Zur Deutſchen Turnerſchaft gehö
ren gegenwärtig 10 265 Vereine (gegen 9691 im Vorjahre),
die ſich auf 8633 Orte mit zuſammen 47 205 289 Einwoh
nern verteilen. Dieſe Vereine haben eine Geſammt
mitgliederzahl von 1224243. Unter dieſen iſt natürlich
das männliche Element am ſtärkſten vertreten, und zwar
mit 1063 552 Turnern, darunter 184690 Turnzöglingen
im Alter von 14--17 Jahren. Die n gertzählen 63 1I12 Mitglieder, während die zur Turnerſchaft

ehörenden Schüler- und Schülerinnenabteilungen einenMitgliederbeſtand von 97579 aufweiſen können. Mit

Befriedigung wird in dem Bericht hervorgehoben, daß im
letzten Geſchäftsjahre aus 9127 Vereinen 88 474 Turner
in das Heer eingekreten ſind, ein glänzendes Zeugnis von
der Bedeutung der Deutſchen Turnerſchaft für die Volks
erziehung und die Wehrbarmachung der deutſchen Jugend.

Einem Betrüger fiel dieſer Tage ein Kaufmann
in der Burgſtraße zum Opfer. Unter dem Vorgeben,
größere Einkäufe zu mochn, erſchien ein Lokomotit führer
und verlangte Muſter von Hmken. Ein Probehemd
wurde ihm ausgeliefert und auf Erſuchen gleichzeitig zwei
Mark da er kein Geld bei ſich hatte, weil eine Frau ver
reiſt war. Wer nicht wiederkam, war der Betrüger.
Seine Angabe mit der Wohnung und ſeiner Stellung
war Schwindel. Der Mann ſtand im Alter von 35 38
Jahren, iſt za. 1,60 m groß und trug dunkelgrauen An
zug und Eiſenbahnmütze. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß er ähnliche Manöber wo anders verſuchen wird, ſei
vor ihm gewarnt.

Großes Militärkonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Jafanterie Regiments Nr. 72, findet
Sonnabend abend im Bürgergarten ſtatt. Wir
machen Freunde der Militärmuſik hierauf beſonders auf
merkſam.

Aus dem Theaterburegu wird uns ge
ſchrieben Morgen, Sonnabend, ſindet an unſerm
Sommertheater, welches in einigen Tagen ſeine Pforten
ſchließen wird, die letzte Volksvorſtellung zu kleinen
Dperettenpreiſen ſtatt. Lehär wird mit ſeiner „Luſtigen
Wit we“ ſich verabſchieden. Gleichzeitig iſt es die vor
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leßte Operektenaufführung. Ganz beſonders muß darauf

noch hingewieſen werden, daß nunmehr die Gültigkeit
ſämtlicher Dutzendkarten erloſchen iſt.

Cletterwarte.
V. W. am 31. Aug Vorwiegend wolkig bis trüb,

indig, etwas kühler, zeitweiſe Regen, ſpäter nur noch
kürzere Regenſchauer. 1. Sept. Anfänglich ziemlich
heiter, trocken, kühle Nacht, Tag dann wärmer, zu
nehmend bewölkt, ſpäter Regen

Militärisches,Deutſchland Zu der Meldung bei dem Schütt e
Zanz- Luftſchiffe ſolle eine Armierung mit
Maſchinengewehren ausprobiert werden, erfährt
das „Hamb. Fremdenbl. daß auch bei den Milikärluft
ſchiffen ſeit einiger Zeit ähnliche Verſuche unternommen
werden. Es handelt ſich um eine aguto matiſche
Sſchußwaffe, die bei der ungemein großen
Wuergefährlichkeit der Ballonkörper beim Abfeuern von
Schüſſen keine Funken abgibt. Mit dieſer Waffe will man
den Ballon überfliegen und vernichten könnten.

Luftschiffahrt.
Erſte Stiftung eines Geldpreiſes vompreußiſchen Miniſterium der öffentlichen

Arbeiten für Flugzeuge. Wie wir hören, hat das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten einen Preis von

15000 Mark zu einem Wettbewerb für den kürzeſten
Anlauf beim Aufſtieg von Flugzeugen ge
ſtiftet. Die Summe kommt, in mehrere Preiſe r
zu gleichen Teilen für Eindecker und Zweidecker zur
Verkeilung. Der Wettbewerb wird im Za ſammenhang
mit der HerbſtFlugwoche in Johannisthal ſtattfinden.
Bedingung für die Zulaſſung iſt, daß die Flugzeuge in
allen Teilen einſchließlich des Motors deutſches
Fabrikat ſind. Dem Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten iſt in dieſem Jahre zum erſtenmal ein Fonds
zur Förderung des Luſtfahrweſens in Höhe von 50000
Mk durch den Etat zur Verfügung geſtellt.

Wieder ein Opfer des Flugſports. DerFlieger- Leutnant Chandenier, der mit einem
Doppeldecker von Dougat nach Chalons fliegen wollte,
ſtürzte bei Crecy ſur Serre ab. Der Apparat ging in
re auf und der Flieger- Leutnant ver

rannte.
Mailand, 29. Aug. Der Aviatiker Rom by aus

Rom iſt geſtern auf dem Flugfelde bei Gallarate aus
50 Meter Höhe abgeſtürzt. Der Apparat wurde zer
ſtört. Romby trug ködliche innere Verletzungen davon.
„„Paris, 29. Aug. Ein Flug London Paris

führte geſtern der Engländer Aſtley mit Fräukein
Davies als Paſſagier durch.

Literatur, Runst und Glissenschaft.

f.

g a per ch S rzum Preis von 60 Pfg. auf Leinewand auf
gezogen 2 Mk. 75 Pfg. Beide Karten, zu denen das
neueſte berichtigte Material verwendet wurde, eignen
ſich auch vorzüglich zu Verkehrskarten und werden
ebenſo als Heimats- und Touriſtenkarten für die be
treffenden Landesteile von dauerndem Wert ſein. Die
Karten ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Der Hauptvertrieb liegt in den Händen von G. A. Kauf
manns Buchhandlung, Dresden, Seeſtraße 3
die „Wegekarte“ iſt im gemeinſchaftlichen Verlag dieſer
Kenne und R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7, Dorotheen
traße 60, erſchienen.

Gerichtsver handlungen
Paris, 29. Aug. Die Geſchworenen ſprachen den

30 jährigen Eiſenbahnarbeiter Lefevre fret, der, durch
Hilferufe ſeiner Matter aus dem Schlafe geweckt, ſeinen
eigenen Vater mit einem Revolver tödlich verletzt hatte.
Dieſer, ein Gewohnheitstrinker, hatte ſeine Frau mit

einem Hammer bedroht. Der Freiſpruch wurde vom
Staatsanwalt ſelbſt beantragt.

Vermischtes.
(Trauerfeier für General Booth.) AmMittwoch abend um La Uhr fand in der Olympia

halle im Londoner Weſtend ein Gedächtnis Gottes-
dienſt der Heilsarmee für den toten General Booth
ſtatt. Die Feier machte einen tiefen Eindruck auf die
Zehntauſende, die ſich in der in eine mächtige Kathedrale
verwandelten Halle verſammelt hatten. Eine aus
Mitgliedern der Familie und 390 männlichen und
weiblichen Offizieren der Heilsarmee beſtehende Pro
zeſſion trug den Sarg mit dem toten General
unter feierlichen Klängen des Orcheſters nach den
Poſtament, auf das er niedergeſtellt wurde. Wunder
volle Blumen, unter denen der Kranz des Kaiſers den
Ehrenplatz einnahm, bedeckten den Sarg

(Schwerer Unglücksfall mit der Mäh-
maſchine Aus Sagrburg wird gemeldet Auf der

lur des Nachbarortes Dreiähren wurden zwei kleine
inder, ein Junge und ein Mädchen, von einer Mäh

maſchine erfaßt, mit der ihr Vater im Hafer arbeitete.
Dem Knaben wurde der Kopf vom Rumpfe ge
trennt, dem Mädchen ein Arm und ein Bein abge
ſchnitten. Jnfolge des großen Blutverluſtes ſtarb das
Mädchen aber nach einer Viertelſtunde ebenfalls.

(MulgiHaftdauf dem Trocknen“.) MulaiHafid hat die von Frankreich für ſeine Kur in Vichy ge
ſpendeten 490000 Fr. durch Ankäufe und Freigebigkeit
verausgabt. Er ſitzt in Verſaille auf dem Trocknen.
Als ſeine dringenden Geſuche um eine neue Liebesgabe

abgeſchlagen wurden, ſchloß er ſich in ſein Hotelzimmer
ein und ließ niemand vor

Ein Lehrer als Bürgermeiſterkandidat.)
Der intereſſante Fall, das man ein Ortsſtatut ändern

durch die

muß, um einen Bürgermeiſter wählen zu können, wird
jetzt vielleicht in Charkottenburg eintreten. Dort
iſt von einer Anzahl von Stadtverordneten der bis
herige Charlottenburger Stadtverordnete Lehrer Otto
an Stelle des zum Oberbürgermeiſter von Breslau ge
gewählten zweiten Bürgermeiſters Matting vorge
Klagen worden. Nach einem Gemeindebeſchluß vom
Jahre 1859 müſſen aber die Bewerber von Bürger
meiſterpoſten die Befähigung zum höheren Berwaltungs
dienſt haben. Dieſer Beſchluß wird vorausſichtlich
rückgängig gemacht werden, um Ottos Kandidatur

e Horfer PZum New-Yorker Polizeiſkandal) JnNewYork unterrichtetn Kreiſen verlautet, daß Bürger
meiſter Gaynor dem Chef der New Yorker Geheim
polizei, Flynn, das Anerbieten gemacht hat, die Stelle
s Chefs der New Yorker Polizei zu übernehmen.
Jlynns Antwort ſteht noch gus. Die Urſache dieſes
überraſchenden Angebots iſt darin zu ſuchen, daß ſich
im Haufe der Unterſuchung in der Mordangekegen
heit Roſenthal herausgeſtellt haben ſoll, daß der
augenblickliche New Yorker Poltzeichef Waldow an der
New Yorker Polizeikorruption ebenfals beteiligt ſei,

(Poſtſendungen für Deutſchland inNeuyorkunterſchlagen.) Aus Neuyork meldet
ein Telegramm Jn den letzten fünf Monaten hat ein
Briefſortierer im hieſigen Auslands-Poſtamt, der Neger
Hiram Smith, etwa 5000 für das Auskand, dar
unter die weikaus größte Menge an deutſche Adreſſaten be
ſtimmte Sendungen unterſchlagen. Smith hat ſich dadurch
insgeſamt über 12000 Mark verſchafft. Er wurde
verhaftet. Die Veruntreuungen hat er in vollem Umfange
eingeſtanden. Er behauptet, ein Opfer der Spielleiden-
ſchaft geworden zu ſein.

(Gie Notlage im eng liſchen Kberſchwem-
mungsgebiet.) Die Stadt Nor wich iſt immer noch
ohne Gas und elektriſches Licht. Mehr als 300 Perſonen
ſind ohne Ob d ach und über 20000 in größter Not. Es
fehlt vor allem an Lebensmitteln. Die Stadt Peterborough
iſt vollſtändig von Waſſer umgeben, das die tiefer gelegenen
Stadtteile überflutet. Es kann Mongte dauern, bis die
normalen Zuſtände wieder hergeſtellt ſind.

Eiſenbahnunfälle) Aus Paris wird gemeldet: Jnfolge falſcher Weichenſtellung fuhr, wie aus
Etampes berichtet wird, ein Güterzug über den Prellbock
hinaus und ſtürzte eine Böſchung hinunter. Die erſten
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Der Lokomo
tiv führer und der Heizer wurden getbötet. Der
Verkehr iſt unterbrochen. Weiter liegt folgende Mel
dung aus London vor: Auf der Station Vauxhall ereignete
ſich am Donnerstag morgen ein Eiſenbahnunfall. Eine
Maſchine ſtieß auf den Hinterteil eines Zuges auf, der
von Alderhot gekommen war. Sechs Wagen wurden
vollſtändig zertrümmert.

l S jährige T Kaufmann rſemehl aus der Chriſtburger Straße inBerlin
ſpurlos verſchwunden. Das junge Mädchen iſt zweifellos
das Opfer einer Enkführung geworden. Es war vor dem
Verſchwinden an den letzten Tagen wiederholt von einem
jungen, etwa 20jährigen Menſchen angeſprochen worden.
Der Unbekannte hatte ſich der G. in der Abſicht genähert,
um ſie dazu zu überreden, mit ihm zu entfliehen. Am 12.
Auguſt verſchwand die G. dann auf dem Wege nach dem
Geſchäft. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie auch an dieſem
Tage wieder von jenem Fremden angeſprochen worden iſt,und es iſt daher ſehr Wahrſcheink, daß ſie der junge
Menſch entführt hat.

Die eitel in Stadtbarlament Dueiner Sonderſitzung der Bürgervorſteher-Kollegiums in
Lehrte bei Hannover ſollte u. a. auch über ein Schrei
ben des Magiſtrats über den Erwerb eines Grundſkücks
Beſchluß gefaßt werden. Vor der Beratung dieſes Punk
tes forderte der Wortführer den Bürgervorſteher
Aug. Bödecker auf Grund des 9 103 der Hannoverſchen
Städteordnung auf, den Sitzungsſaal zu verlaſſen, da er
als Beſitzer des betr. Grundſtücks beteiligt ſei. Der Bür
gervorſteher leiſtete dieſer wiederholt an ihn gerichteten
Aufforderung aber keine Folge, worauf die Sitzung auf
eine halbe Stunde vertagt wurde. Da nach Wiederauf
nahme der Verhandlungen der Bürgervorſteher ſich immer
noch weigerte, den Sitzungsſaal zu verlaſſen, wurde er

e Poligei entfernt Darauf trat das
Kollegium in die Beratung der Tagesordnung ein.

(Uber den Eiſenbahnunfalldes Prinzen
le liegt jetzt folgende nähere Meldung vor. Am

itkwoch mittag gegen 1 Uhr entgleiſte der ſibiriſche Ex
preßzug etwa 800 Werſt weſtlich von Tſchita. Prinß
Hein rich mit Gefolge und ſämtliche Paſſagiere
blieben un verletzt trotzdem alle Wagen bis auf einen
aus den Schienen gelaufen und die Schienen zum Teil
nicht unerheblich beſchädigt waren. Die Unfallſtelle liegt
bei einer ſcharfen Kurve, die bergab führt und ſchnell von
dem verhältnismäßig langen Zuge vaſſiert wurde. Von
beiden Seiten waren Hilſszüge mit Arbeitern und Mate
rial bald zur Stelle. Es wurde mit großer Umſicht und
mit äußerſter Anſtrengung gearbeitet, ſo daß nach un
gefähr 12 Stunden der Zug nach Tſchita geführt und hier
ſorgfältig unterſucht werden konnte. Prinz Heinrich, der
ſich ſelbſk tätig an den Anordnungen beteiligte, ließ den
braven Arbeitern ſeinen und der Mitpaſſagiere Dank aus
ſprechen. Die Arbeiter antworteten mit lebhaften Hurras.
Die Reiſe nach Wladiwoſtok wurde am Donnerstag früh
8 Uhr fortgeſeßt.

ch Häuſer mit ebenge bänden ingeäſchert.) Jn Leutesdorf bei Bonn brach im
Hauſe des Bäckermeiſters Möſch Donnerstag morgenFeuer
aus. Durch das Feuer wurden insgeſamt acht Häuſer
mit Nebengebäuden eingeäſchert. e

Gerhaftete Diebesbande.) Die Polizei inann heim verhaftete Donnerstag mittag eine mehr
gliedrige Diebesbande, deren Haupt ein gewiſſer
Johann Seyfried iſt. Die Diebe hatten ſich ein Magasin
errichtet, welches Waren im Wert von mehreren tauſend

Oberland an der Setüſte Feuer aus,
ſtarken Südweſtwind wurden alsbald die Nebengebäude

am Kai.

Mark enthielt. Die geſtohlenen Sachen wurden vollkom
men planmäßzig nach vielen Städten Deutſchlands und ins
Ausland verkauft; die Diebe verwendeten hierbei ſogatFakturen, auf denen die Waren ganz kaufmänniſch ſah

riert waren.

Neueste Nachrichten
New HYork, 30. Aig. Eine anſcheinend wahn

ſinnige Frau verſuchte geſtern den Präſi
denten Taft beim Betreten des Southern Hotels
in Columbus im Staate Ohio anzugreifen Sie
ſtürzte ſich auf ihn, wurde aber zurückgehalten und ver
haftet. Der „Exchange Telegraph Company werden
über den Anſchlag folgende Einzelheiten telegraphiert
Eine wahrſcheinlich wahnſinnige Frau in den mittleren
Jahren drang in das Southern Hotel in Columbus
ein, wo der Präſident gegenwärtig wohnt, und ſtürzte
mit drohenden Gebärden auf den Fahrſtuhl zu, in n
ſich der Präſident befand, wobei ſie fortwährend ſchrie

„Jch bin die Gattin des Präſidenten!“ Sie
wurde von Kriminalſchutzleuten feſtgehalten, ehe ſie ein
Dolchmeſſer hervorziehen konnte, das man in ihrem Rock
verſteckt fand. Die Frau wurde ſofort auf die Polizei
ſtation gebracht, wo ſie in Haft behalten wird. Als
ihren Namen gab ſte Karoltne Beers aus Greenville
in Ohio an. Eine Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes
iſt eingeleitet worden.

New York, 89. Aug. „Sun“ weldet aus Panama;
Hier geht das Gerücht, daß 50 amerikaniſche
Marineſoldaten in Nicarague getötet worden
ſeien. Dasſelbe Blatt meldet aus Waſhington, daß
1800 mexikaniſche Rebellen Amos angegriffen hätten.
Dabei ſollen 300 Rebellen gefallen ſein.

Halle, 30. Aug. Bet den heute auf den Brandbergen
bei Halle begonnenen Brigademanövern ſtürzte Oberſt
leutnant v Schöneberg vom Anhaltiſchen Jnfanterie
Regiment Neo 93 vom Pferde und erlitt einen Schlüſſel
beinbruch. Geſtern abend wurde durch eine Automobil
droſchke an der Ecke der Merſeburger Straße und der
Plännerhöhe der Kaſſenbote Bär getötet. Bär hatte
dort mit ſeinem Hund geſpielt und das Herannahen des
Autos nicht bemerkt. Auch der Hund wurde durch ein
folgendes Auto überfahren.

Helgoland, 30 Aug. G ſtern abend gegen 10
Uhr brach auf bisher naufgek är e Weiſe im Maſchinen
raum der Baufirma Hagemann, die die Fortifika
tions arbeiten auf Helgoland ausführt, auf dem

Durch den

vom Feuer ergriffen und vernichtet. Jnfolge des Brandes
befinden ſich die Bewohner in großer Aufregung da noch
weitere Gebäude bedroht ſiad, ſo namentlich die
bekannte Villa Eugenie. Die Einwohne und die Bade
gäſte ſtehen dicht gedrängt auf den Landun sbrücken und

Das ganze Uaterland iſt dem dauernden
Funkenregen ausgeſetzt.

Helgoland, 30. Aug. Auf dem Dampfer „Cobra“
traf geſtern Prinz Leopold von Bayern ein und
beſichtigte die neuen Hafenanlagen. Der geſtern nach
mittag im Maſchinenhaus der neuen Befeſtigungsanlagen
gusgekommene Brand wurde durch die vereinten An
el ſhegen der Garniſon und der freiwilligen Feuerwehr
gelöſcht.

Gelſenkirchen, 30. Aug. Auf der Zeche „Alma“
in Schacht 5 der Gelſenkirchner Bergwerks-Aktiengeſell
ſchaft ſtürs te geſtern abend eine Arbeitsbühne, auf
der ſich ſechs Arbeiter befanden, über 16 Meter tief auf die
Schachtſohle. Fünf Arbeiter wurden getötet; der
ſechſte wurde ſchwer verletzt. Die Leichen ſind geborgen

London, 30. Aug. Bei einem Zuſammen ſtoß
zweier Ecſenbahnzüge auf dem Vauxhall Bahnhof wurde
ein Mann getötet; 23 Perſonen erlitten zum Teil ſehr
ſchwere Verletzungen

Getreicle- und Produktenverkebr
Berlin, 29 Auguſt

Weizen lok. inl. 200,00-208,00 Mk.
Roggen lok, inkl. t68 05 Mk.
Haf r 198,00 208,00 Mk. do. mittel 184 0 bis

197,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-—29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12990-22,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 183,9— 200,00 Mk. do. ſchwerWagen und ab Bahn 188,00 200,90 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 168,00--174 00 Mk.
R d nklete netto ab Mühle exkl. Sack 13 00 bis

18,50 k.
Weizenkkleie grob nette exkl. Sack ab Mühle 1150

bis 12,00 Mk. fein extl. Sack ab Mühle 11,50 12,00 Mk.

Viehmarkt.Leipsig, 29. Auguſt. Bericht über den Schlache
vpiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auftrieb 190 Rinder. und zwar 37 Ochſes
63 Bullen, 9 Kalben, 81 Kühe, Freſſer 846 Ken
216 Schafe, 2848 Schweine, zuſammen 4065 Tiere r
für 60 kg in Mark Schklachtgewicht: Ochſen, Qual
1100, II 93, III 84, IV. 74, V Bullen, Qual. 195
III 89, IV86, V Kalben und Kühe, Qual. I99, S 96,
III86, IV78, 68, Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine, Qual. 182, 184, III 78 V 78, V 72 Lebens

ewicht: Kälber, Qual. 189 II 66, II 62 IV.Dchaſe Qual. 154, a9 I 47, V 40, V Geſchäfte
an Rinder und Schafe mittelmäßig, Schweine

angſam.



Anzeigen für Merſeburg. S Niederlage oder Keller zum rd dieſen Teil übernimmt die Obſtlagern zu mieten geſucht. Empfehle Rin dfleiſchedaktion dem Publikum gegen Faär die trostreichon Worto des I Pagt Afant. T 86 an die Er. nd friſche Wurſt aAber keine Verantwortung u 7 roebreichen Worts des Ierrn Pastor dal E. Banmann, Gotthardtſtr. 80 Be
Delius an der Rabestätto meines ontschlafenen Vaters, e zSonntag den 1. September kür die reichlichen Kranzspenden, sowie Allep, die

(43 nach Frinitatis) predigen zum letzten Geleit erschienen, herzlichen Dank.
Geſammelt wird eine Kollekte Merseburg, den 30. August 1912.für den Bau einer deutſchevang. eng h e See rmit Amline me n bochſeln. Salberkonl,

e
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Vormittags 111/4 Uhr: Kinder vorm. 11 Uhr e mik großem Hof, Garten, Schlacht empfiehlt esottesdlenſt gerſteigere ich im Gaſthof zur J Wohnung mit Gas r haus und Laden bei geringer Frau Lerta Bönicke, Se
Abds. 8Uhr: günglingsVerein. a hierſelbſt 255 t Qtt. zu Hesiehen. auch Anzahlung u verkaufen. Das Johann isſtr. 8 SeDienstag abend s Uhr Ver Schränke, 1 Gpiegel, 1 Gofa, geeignet, an Herrn abzivermieten. darin ſeit gegen 10 Jahren be cmimlung der konfirmierten Fiſ Tertiks. 2 Wandbülder In erfragen Preußerſtr 10 Hof ertebene Hoch feinen ſoMadchen. Mühlſtr. 1. Paſt. ttändigen Bett. 1 Kanino Stuben Küche u. Steure Materialwarengeſchüft z eRiem. Regel an. 18 Bände Meyers zu vermieten und J. Oktober erbund it lacht SeHenmarkt. Vormittags 10 Uhr: Zexiton. 9 Bände Schillers und zu begehen ne nen e e e n SPaſtor Sag tags 10 Uhr e er Aeinheld Lheile- Kleinkayng t. 9 übernehmen. Kefl. Off da

In der Heumarktſchule n meiſtbietend gegen Bar S di W 5 unt. R 2 an die Exped. d nVormittags 11 Uhr Kinder s Keinhardt, Gerichtsvoll ieher rennt e O nut Bl. erbeten. nigottesdienſt. in Merſeburg n vermieten und 1. Oktober zu S S 9 r5 n Wur eng beziehen Steinſtraße 1 Tr. Hausgrundſtück 2 Pfd. nur 15 Pfg. emittags 4Uhr, Verſammlung e ung 47 S in Weißenfels mit Material SDer grauenhülfe im „Strand Zwangsverſte rn 2 Halleſche Straße 17 9 n u. wöchtl. Haus i
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Worm. U Uhr Kindergottes- wöähnliches Ladenegat, 1 faſt O ober zu vermteten. Mittleres Kotonalwarengeſchätt Paul S äther Nach n
S Verſetzungshalher t Hausſhlachten, daun gute erte nenMontag den Sept. nachm. Lantes Sleuter s zu Räumlichkeiten, umſtändehalber Merſeburg. BeS lbhr Frauenhatſe (Unter- öffentlich weiſthietend, gegen Bar wird Zum I. OAtober eine ſchöne inter günſtigen Bedingungen ſo Teleph. 348 Markt 9. erf
Altenburg 86). zahlung verſteigern. freundliche Wohnung frei beſteh. fort zu verraufen, Offert. unt. WAbds. s Uhr: Fungfranen Pietzner, Gerichtsvollzieher e großen Wweifenſt. Zimmern Z 100 an die Exped. d. Bl kol
ſerein. Seffnerſtraße 1. in Merſeburg. Leere a e e e ar a. n e und Moſel S de

er wert e e e erſte en ſind billig zu ver orSolesdienſt an Kirechſpiel Sgergan. AAnherergtegermng e See dent 9 e Entenrian a um
Speegas. Vorm. 10 Uhr. g unen e S en enahrenvorf Bern 8 Uhr. Sonnabend den 31. Auguſt er. Famtlie m. 8 Kind ſucht I. t. hemragcn. Dänner-lenerwagen Il 07 Iutep- S wu

vorm. 10 Uhr, frol Wahnung. Preis 88 45 Tr. ſehr billig zu verkaufen dare ich im „Ratskeller“ e e nung Heinr. Sbre Rachf.- Merſeburg Kreate ind Reines boten eng verGtattKarten. o r Weſe 230m Vettdamaſt, S eng e St d Weißenfelſer Str. 72. Margarinemarken, welche gioh steter da
Als Verlobte empfehlen ſich 159 m buntes Sett, ens, l ur nung mit Stallung un 3 e und wachsender Beltedtheit erfreuen

zeueg, Toreinfahrt wird in Merſeburg Pianino Empfehle besonders die Preislagen zuCharlottchen Thiele ſchen und 22 Knabenanzüge, der auf d. Lande Merſeburg Berliner Fir p s W
etthe gen. I leinene Liſch Mücheln ſofort geſucht. Offerten liner Firma 79, 90 Und 10 Pfg. das Pig wiA Frit e e ne d. maſthanb- unter Kr. 11 an die Erped A. l. Schwechten), weg. Todesfall binttg ill. anrung r ſch Welt 33 el tdegen re Wohnnn m Preiſe r c zu verkaufen Hälterſtr. 2, I. Ferner feinste, friseheste S

fſtäd J ollene Bettdecken, unten n r lein mn n e Weſtenſtoſſe, 35 Gelreideſäce. e e engere in jäh rates Stgterlohlen Tafelhutter (Rolker e
130 m Hemdenbarchent, 39 m r Ditober an die Exp. d Bl u verkaufen Nattmannsdorf I Pfg. S 80 Po

S woll. gehe m -Suiteriteg e e S S en en re e woll. Sobſtücher, 1 Partie Seſſer mbltertes immer m z SAperordentl. Slßung dert en ehe v gen e Male jGtudtverord. Verſaminlung ſegte t. mer Ken den ean ſakturwaren erabends 6 Uhr. zahlung of u vermieten Gotthardtſtr. 31. auf halbe und ganze Lage auszu- ReBerger Gerichtsvollzieher Hut möbliertes gimmer ſofort leihen bei dasTagesordnung: b 3 ſof nL. Wahl eines deſotd Stadt in Freyburg a. U zu beziehen Max Schneider, Mälzerſtr. 10. nS e N h w A In Vogel, Lauchſtedter Straße Von meinem Grundſtück anm J e2. Wahl der Schiedsmänner für c 105 Il I. Frdl möhl Zimmer burger Str. kann e 101
en Seirt. Am Sonnabend den 31. d. M i gute Erde e8. Wahl eines Stellvertreters im an vt. mit Schlafk. u vermieten W eSchiedsmanns-Bezirke gen er n Uhr pu 8 Lindenſtraße 11, I. lahren gr. nineldung ab Ppeitschaſto, e4. Entlaſtun der echnung: werde ich im Reſtaurant „Zur hl Siegelmarken etc. aber al horiſchen Bote guten Quellen Saalſtraße 14, Peſſer möbliertes Zimmer Carl Siebert, Obere Breite Str. 16. lege e ors

kennt r e a Anzahl Nachlaßgegenſtände ſof. zu verm. Burgſtr. 22, 2 All t l S n Hesss Be mvlksſchule für 1910; c es, als 78 J en W onAltersheims für 1910 Aederſchrant 1ovaler ſh. Möhl. Zimmer b reAnnahme einer Erbſchaft an eakenn teriehnſtuhl n vermieten Hrute Str. 8. f z e von6. Mehrausgabe bei der Jnſtand 1Küchentiſchm. Topfregal, I Brat- kauft zu höchſten Preiſen e Pre des Hoſpitals St. Sixti.! ſchrank, Frucht u. r 2 freundl. Schlafſtellen Franz Zuchardt Vorwerk 28 Ewalllegchder In alen Größen e
e

ungen, unter denen derKre Merſeburg zu den Unter Künder und „wandhänge, Vor Mehrere Schlufftellen S n 5 der
haltungskoſten des ſtädtiſchen zellan, Küchengeräte c. ſowie t et 9 untKrankenhauſes eine Beihilfel Hußeiſ. emaill. gebrauchte ſofort zu vermieten 1 Jmvon 5000 Mk. gewährt. Badewanne, 3 Sproſſenſeitern, Aobigkauer Str. vart. kauft zu hohen Preiſen Zubeteör derVerwendung der unter 7 ge 5-6550 m lang Peſſere Schlafſtelle mit zwei S. Naundorſ, Tieſer Keller 1 Plenannten Kreisbethilfe. öffentlich meiſtbietend verſteigern. ſauberen Betten offen. Mäntel, Cuftſchlänche, Glocken,9. 1000 Mk. Beihilfe aus den Karl Thiele. Frau Müller Brühl 1 Tr. Aſhtung! Achtung Takerren, Vrdale, Fatteldeceen,Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen

Sparkaſſe zur Anſchaffung einer reneuen Turmuhr für die Neu
marktsgemeinde.

Geheime Sitzung.
Die

DIchere) m Th. Bössner
Perſonalien.

empfiehlt sich zar Anfertigung von

n großer K e billigſten PaH a e f C n n Nun J.
jeden Poſten dal Al Jhſerate
und Preß-Aepfel. ſur auswärtige deltungen

Merſeburg, 30. Auguſt 1912.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Grempler.

kti Visitenkarten Geschäftsbrisfen Zable hohe Preiſe. Verlade hefördert ſchnell und ohne Auf ſonr z W d Vorlobungekaries n wsehlüges Dint Sgr Merſeburger Correſpondent
vormittags 11 Uhr und Briefen Rochnungen Guſt Hartung, Aehſter, Abt. Annoncen Expedition Lor

verſteigere ich im Gaſthof Zur Glückwunschkarten Formularen Lauchſtedter Straße.
r e n Trausrkarten Programmen Achtung! Achtung! M it
ſeſſel, 1 Ffeilerſpiegel. 1 Chaiſe unch Briefen Werken und Empfehle friſches e er,h P eente u Goschaftsſarten Zeſtungsbsilagen
Marmortafel, 1 Nächtſchränkchen,
1 Küchenſchrank, 2 Küchentiſche
und Stühle

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preigen, Zucker's Patent Medizinal SeifeJ ickel im Geſicht und am Körper 4r 2 ſuhy, eſeitigt raſch und zuverläſſig

De 144

ne

uxter zu Dlengten. Fchnellgte Ifeferung, Zene, Leber, Gewiegtes n regen e Wektelgekugtnet ſ. Knackwurſt und abends e d Bak e S warme Würſtchen n eetzner, er o S S S T S xin Merſeburg. Se e Es W. Naundorf, r t r vapper, rer W We



Handels- Zeitung
Wöchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſümtlicher Origingalartikel iſt verboten. Geſetz vom 114. Juni 1870.

Staatliche Förderung

Se n leUeber Veihilfen de preußiſchen Land

wirtſchafts miniſteriums zur Förderung des
Gemüſebaues durch Errichtung von „Muſter
feldern“
ſchrieben:

Es macht ſich ſeit längerer Zeit an zu
ſtändiger Stelle das Beſtreben geltend, die
Verſorgung Deutſchlands mit Gemüſe

wie die Fleiſchverſorgung vom
Ausland unabhängig zu geſtalten. Jnsbeſondere iſt der Vorſitzende des Landesökono

miekollegiums in dieſem Sinne tätig ge
weſerr und hat bei den Landwirtſchaftskam
nern angeregt, der Verſorgung Deutſch
bands mit einheimiſchem Gemüſe ihre Auf
merkſamkeit zuzuwenden. Es war nun die
Frage, worin dieſe Ueberlegenheit Hollands
ihre Urſachen hat. Die Annahme, daß dort
die klimatiſchen Verhältniſſe und die Boden
beſchaffenheit dem Gemüſebau günſtiger
ſeien, als in Deutſchland, hat ſich als irrig
erwieſen. Es ſteht im Gegenteil feſt, daß in
ſehr vielen Gegenden Deutſchlands die
Waſſer, Boden und Klimaverhältniſſe dem
Gemüſebau ſehr günſtig ſind. Jn Deutſch
land mangelt es nur an der notwendigen
Erfahrung, um durch techniſche Hilfsmittel
auf billige und ſchnelle Weiſe eine gute Ge
müſeernte zu erzielen. Es werden darum
jtzt mit ſtaatlichen Beihilfen und Unter
ſtützung des Landwirtſchaftsminiſters
„Muſterfelder“ und „Beiſpielsbetriebe“ im
Bereich der brandenburgiſchen Landwirt
ſchaftskammer errichtet, die der Erhangung
einer beſſeren Technik dienen ſollen. Der
Vorſitzende des Landesökonomiekollegiums
hat beim Lamdivirtſchaftsminiſter die Errich
tung weiterer derartiger „Muſterfelder“
auch in den Bereichen der anderen Landwirt
ſchaftskammern beantragt, und man kann
annehmen, daß weitere ſtaatliche Mittel zu
dieſem Zweck bereitgeſtellt werden. Insbe
ſondere iſt die Frage einer früheren Reife
des Gemüſes für den Konſum von erheblicher
Bedeutung. Gekade hierin gelang es den
Holländern, durch Ausbildung der techniſchen
Mittel einen großen Vorſprung zu erzielen
Es iſt zu erwarten, daß durch Ausbreitung
der Muſterfelder über gang Deutſchland die

und „Beiſpielsbetrieben“ wird ge

den 31. Auguſt 1912.

e Deutſchlands mit einheimiſchem
in Zeit erreicht werden

Hbwaſchen der Obſthäume
Es iſt noch viel zu wenig bekannt, daß

das Abwaſchen der Obſtbäume ein vortreff
liches Mittel iſt, ſie geſund und fruchtbar zu
erhalten und wo es bekannt iſt, wird es auch
nur in den wenigſten Fällen ausgeführt, da
es immerhin einige Zeit in Anſpruch nimmt,
und dieſe in landwirtſchaftlichen Be e
bei heutigem, zur Genüge bekannten Leute
mangel, ins Gewicht fällt

Doch, wenn der Landwirt für ſeine Obſt
bäume nur ein klein wenig mehr Intereſſe
haben wollte, fänden ſich ſicher einige Stun
den, die ihnen mit Erfolg gewidmet werden
könnten.

Balld iſt hier bald dort ein Arbeiter für
kurze Zeit frei: die aufgekragene Arbeit iſt
vollendet, ihn aufs Feld zu ſchicken lohnt ſich
nicht mehr, da es bald Feierabend oder Mit
tag iſt, er drückt ſich alſo aus einer Ecke in
die andere, bis die Glocke ſchlägt und
hätte doch ſo gut noch einen, oder vielleicht
gar zwei Bäume waſchen können.

Manchmal aber ſind es auch die Regen
kage, an denen dieſer mir fein vom Himmel
ſtrömt, man kann mit den Leuten nichts
anderes anfangen und läßt ſie daher lieber
zu Hauſe.

Dieſe Regentage aber eignen ſich ganz be
ſonders wieder zum Waſchen der Obſtbäume
Man nehme zu dieſem Zwecke ziemlich dickes
Halkwaſſer oder Lauge aus Buchenaſche mit
Salzzuſatz, doch nur dann, wenn die Bäume
vermooſt ſind, auch Seifenſiederlauge erfüllt
denſelben Zweck. Man wird zweckmäßig bei
dieſer Behandlung ſtets zum Schluſſe mit
klarem Waſſer nachſpülen, um die Schärfe
der angewandten Lauge zu mildern.

Sind die Bäume nicht vermooſt und han
delt es ſich nur darum, die verſtopften Oeff
nungen der Rinde von dem Schmutze zu be
freien wird reines Waſſer ſtets genügen

Am beſten eignet ſich zur Reinigung eine
Stahldrahtbürſte, welche zweckmäßig mit
einem Stiel verſehen ſein ſollte und vorn
etwas ſpitzer wie hinten ſein kann.

Man entfernt auf dieſe Weiſe nicht nur
Moos, Flechten und Schmutz, ſondern hat
ich die Genngtunng, daß die Eier und
Larven der verſchiedenen Jnſekten die in der
Baumrinde lagern, mit Sicherheit vernichtet
werden

Iſt man in der Lage, einen tüchtiger
Auffeher zu den Leuten zu ſtelben, wird man
ſich wundern, welche Menge in wenigen
Stunden geleiſtet wurde.
Tragen danken es uns unſere Obſtbäume,
wenn wir ihr Pflege und Jntereſſe widmen.

Leider iſt es unbeſtrittene Tatſache, daß
die Obſtkulturen in Deutſchland noch unend
lich viel zu wünſchen übrig laſſen. Wenn der
Landwirt dieſem Uebelſtande auch nicht allein
abhelfen bann, da ſeine Kräfte ohnehin über
Gebühr in Anſpruch genommen ſind und er
dieſe nicht weiter zerſplittern darf, ſo kann
er doch durch Pflege ſeiner Bäume auch ein
Scherflein zur Hebung der deutſchen Obſtkul
tur beitragen.

Es iſt gleichfalls bekannte Tatſache, daß
ein deutſcher Apfel weſentlich beſſer, aroma
tiſcher ſchmecken ſoll, wie die importierten
ausländiſchen Früchte, ſie mögen herkommen
wo e wollen

Darum Landwirte, nehmt euch eurerObſtbaume mit etwas mehr Intereſſe an

Jhr werdet nicht nur Freude, ſondern auch
eutzen von ihnen haben!

Verſuche über die Wirkung
verſchieclener Stickſtoffformen

Solche Verſuche ſind von der Agrik.chem. Ver
ſuchsſtation Halle a. S. in den letzten Jahren
wieder in großer Anzahl ausgeführt worden. Ge
prüft wurden folgende Stickſtoffformen: Chile
ſalpeter, Kalkſalpeter (Norgeſalpeter), die beiden
Schlöſingſalpeter, Kalknitrit, Ammoniakſalz,
Kalkſtickſtoff, Harn, Fleiſchdüngemehl. Ausgeführt
wurden die Verſuche mit Roggen, Weizen, Hafer,
Kartoffeln, Fukterrüben und Zuckerrüben auf ver
ſchiedenen Bodenarten. Bei dem Wintergetreide
(Roggen und Weigen) und bei den Zuckerrüben
wurde auch die Herbſtdüngung im Vergleich zur
Frühjahrsdüngung geprüft, bei den Zuckerrüben
der Wiſſenſchaft wegen auch im Vergleich zum
Ammoniakſalg Chileſalpeter im Herbſt (dieſe letz-
teren Verſuche ſind noch nicht abgeſchloſſen) ver

Durch fleißiges
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xbreicht.
weiter auch ſteigende Stickſtoffgaben geprüft und
ſchließlich beim Roggen noch Verſuche mit ver
ſchiedenen Ausſagtmengen und Standweiten an
geſtellt worden. Zur Ergänzung der Feldver
ſuche ſind auch Verſuche in Gefäßen angeſtellt

worden.
Das Geſamtergebnis der Verſuche iſt nach

einem Referat von Prof. Dr. Schneidewind in
der „Landw. Wochenſchrift für die Provinz
Sachſen kurz folgendes

Die Salpeterformen haben im Durch
ſchnitt am beſten abgeſchloſſen. Chileſal

poter und Kalkfalpeter (Norgeſalpeter)
können als gleichwertig angeſprochen werden.
Seßt man die durch den Chileſalpeter ergzielten
Mehrerträge an Körnern, Knollen und Wurzeln
S 100, ſo ergeben ſich bei den Feldverſuchen für
Den Kalkſalpeter folgende Wirkungszahlen. Jm

e r vier r werS 96, denn im Durchſchuttt von ſieben Jahren

100,Die beiden Schkoſingſalperer, von
Denen der eine 10 Proz. freien Aetzkalk enthält

hatten bei den Feldverſuchen ſowohl als bei den
Vegetationsverſuchen ebenſogut abgeſchloſſen wie
der Kalkſalpeter (Norgeſalpeter). Weitere Ver
ſuche, wobei beſonders die Anwendung des ätz
kalkhaltigen Schlöſingſalpeters als Kopfdünger
geprüft. werden foll, müſſen abgewartet werden.

Das Kalknitrit hatte zum Teil eine gute,
zum Teil eine ſchlechte Wirkung gezeigt.

Das Ammonktakſalz, immer als Am-
znoniakſalpeter vor der Beſtellung gegeben (Aus
nahmeFrühjahrsdüngitng zu Wintergetreide),
zeigte bei Zugrundelegung der erzielten Mehrer
träge folgende Wirkungszahlen? Jm Durchſchnitt
der vorliegenden Feldverſuche 87, in den vor
hergegangenen drei Jahren S 90, demnach im
Durchſchnitt von ſteben Jahren 88,5.

Das Ammoniakſalz wirkte nicht regelmäßig
Und micht überall ſchlechter als der Chileſalpeter.
Es gibt, wie die Verſuche zeigen, Jahre, wo das
Ammoniakſalz beſſer wirken kann. Ein ſolches
Jahr befand ſich auch unter den Verſuchen; in
jenem Jahr war auf dem feuchten Sandboden
ſowohl als auf den trockenen die Wirkung des
Ammoniakſalges eine beſſere als die des Chile
ſalpeters. Auch inbezug auf die verſchiedenen
Jeldfrüchte ſind Unterſchiede zu machen. So leiſtete
das Ammoniakſalz bei Hafer dasſelbe wie der
Chileſalpeter, und das gleiche war auch, bei Aus
ſchluß des Bodens, bei der Kartoffel der Fall.

Dieſe Grgebniſſe ſtehen gut im Einklang mit
Denen früherer Verſuche

Der Kalkſtickſtoff zeigte bei Zugrunde
kegung der erzielten Mehrerträge folgende Wir
kungszahlen Im Durchſchnitt der vorliegenden
Jeldverſuche bei den früheren 67, im
Bürchſchnitt der ſieben Jahre 68,5. Beſſer hat
er abgeſchloſſen als Herbounger zu Winter
gekreide auf beſſere Boden

Eine unbefriedigende Wirkung hat der Ha rn
ſowohl auf den Sandboden als auch auf dem
Hhumoſen Lehmboden gezeigt. Der Grund hierfür
ſind die Stickſtoffverluſte, die er erlitt, wofür die
geringen Stickſtoffaufnahmen ſprechen.

bringung, die praktiſch nicht immer möglich iſt,

Bei den meiſten Verſuchen ſind dann

Die im
Vergleich dazu angeſtellten Vegetationsverſuche
zeigtett, daß nur bei ſofortiger tieferer Unter

Wochenſchrift für die Inkereſſen der Landwirtſchaft

Amſeine Wirkung der des Salpekers bezw.
moniakſalges Sleich er ainähernd gleich
komint.

Gar keine Wirkung halte das Germanol
gegeigk.

Frühfahrs- nd Servſt da gung
zu Wintergetreide Die Herbſtdüngung
in Form von Ammoniagakſalz hatte auf dem
Sandboden im Durchſchnitt erheblich ſchlechter
gewirkt als die Frühjahrsdüngung in Form von
Ehileſalpeker. Es war, wie die Stickſtoffaufs
nahmen zeigten, auf den leichteren Böden wäh
rend des Winters von der Ammoniak-Herbſtdün
gung eine große Menge Stickſtoff verloren ge
gangen. Bei ſehr trockenen Wintern kann es,

auch auf dem Sandboden die Ammoniak-Herbſt
düngung eine gute Wirkung zeigt, jedoch iſt dies
eine Ausnahme. h den ſchweren Böden hatte

wie das ein Verſuchsjahr zeigt, vorkommen, daß

von monat

ändern. Jm allgemeinen kann man kugelförmige
oder plaktrunde, über die Erde wachſende und
lange Sorten, die in den Boden wachſen, unter
ſcheiden. Von erſteren ſind die Schweigzerrübe
mit violektrotem Kopf und die weiße Norfolker
Kugelrübe die empfehlenswerteſten, von letzteren
die Pfälzerrübe als die für die Viehfütterung
ertragreichſte. Dieſe Rüben werden jedoch ihres
geringen Erkrages und ihres geringen Futter
wertes wegen den Runkeln nachgeſtellt und meiſt
nur als Stoppelfrüchte gebaut oder dienen bei
Hageſchlag als willkommenes Grſatmittel. Jn
xauheren Gegenden mit feuchtem Klima verdient

die Brachrübe mehr Beachtung, da ſie dort auf
leichtem, tiefgründigen Sand oder Lehmboden
gut gedeiht und ſchöne Früchte trägt. Die Brach
rübe kann nach frühem Grünfutter, ſpäter auch
nach Reps geſät werden und findet ſie hier ſchon

ein en lockeres Die rdie Herbſtdüngung J
enWirkung gegen in einem Jahre ſogar die Früh

jahrsdüngung in Form von Chileſalpeter über

jenem ſehr trockenen Frühjahr der im Frühjahr
gegebene Chiliſalpeter erſt ſpät zur Wirkung
kemmen konnte. Als Frühjahrsdüngung zu
Wintergetreide hatte das Ammoniakſalz auf den

gezeigt während auf dem trockenen Sandboden
die AmmoniakFrühjahrsdüngung die Ammoniak

Herbſtdüngung im Durchſchnitt weſentlich über
traf

Die Herbſtdüngung in Form von Kalkſt i ck
ſt o ff hatte auf dem Sandboden erheblich ſchlech
ter abgeſchnitten als die Frühjahrsdüngung in
Form von Kalkſtickſtoff und erheblich ſchlechter
als der im Frühjahr gegebene Chileſalpeter. Auf
den ſchwereren Bodenarten hatte dagegen die
Herbſtdüngung in Form von Kalkſtickſtoff eine
gute Wirkung gezeigt, eine weit beſſere, als die
Frühjahrsdüngung in Form von Haltſtickſtoff.

Auch die Herbſtdüngung in Form von
Fleiſchdüngemehl hatte auf dem krockenen
Sandboden nicht beſſer abgeſchnitten als die
Herbſtdüngung in Form von Ammoniakſalg. Auch
das Fleiſchdüngemehl hatte während des Winters,
mit Ausnahme eines trockenen Winters, große
Stickſtoffverluſte erlitten.

Verſuche mit verſchiedenen Ausſagkmengen
und Drillweiten zu Roggen. Auf einem feuchten
Sandboden, bei dem allein nur dieſe Verſuche

19 bezw. 20 Zentimeter mit der geringen Aus
ſaatmenge von 52 Kilogr. Roggen auf 1 Hektar
(26 Pfd. pro Morgen) nicht bewährt, dagegen
brachte eine Ausſaakmenge von 60 Kilegr. auf

Hektar (30 Pfd. pro Morgen) bei 15 bezw.

Ausſgatmenge von 82 bezw. 84 Kilogr. (41 bezw
42 Pfd. pro Morgen) bei gleicher Drillweite.
Bei Böden mit weniger günſtigen klimatiſchen
Verhältniſſen dürfte jedoch die geringe Ausſaak
menge von 30 Pfd. pro Morgen als nicht aus
reichend angeſehen werden.

Die Brachrübe
iſt eine Waſſerrübenart, welche in einer An

zahl von Spielarten vorkommt,
unter dem Einfluſſe von Boden und Klima leicht

troffen, was darauf Zzurückzuführen iſt, daß in

beſſeren Böden meiſt eine recht ſchlechte Wirkung

ausgeführt wurden, hatte ſich eine Drillweite von

16 Zentimeter Drillweite dieſelbe Ernte als die

Trächtigkeit ein bis zwei Junge,

die ſich aber

50 Jentimeker r r Die
Rüben ſpäter mit der Handhacke auf 80 HZenti S

meter vereinzelt.

Die Kuh des kleinen IIlannes
Jetzt, wo aller Orten über Fleiſchkeuerung

und die hohen Preiſe für Bukter und Milch ge
klagt wird und in der Tat die Beſchaffung der
täglichen Nahrungsmittel wenigſtens für die
ärmeren Klaſſen recht teuer geworden iſt, iſt es
wohl angezeigt, über Mittel nachzudenken, wie
dieſem auf jeden Fall beklagenswerten Zuſtande
abzuhelfen iſt. t

Wir haben nur Zwei Tiergakkungen, deren
Haltung auch dem kleinen Manne möglich und
dieſem einen recht nennenswerten Nutzen brin
gen kann

Es ſind dies Ziegen und Kaninchen, deren
Haltung ſich zwar immer mehr Bahn bricht, die
aber im Verhältnis zu ihrem volkswirtſchaftlichen
Nutzen immer noch zu wenig gewürdigt werden.

Die Haltung einer Ziege verurſacht nicht ſehr
große Koſten und iſt überall da angezeigt, wo
dem Beſitzer wenigſtens ein kleiner Teil des
Futters zuwächſt oder aber eine wenn auch kleine
Weide zu Gebote ſteht. Die naturgemäßeſte und
daher auch geſündeſte Haltung bietet natürlich
ein unbeſchränkter Weidezug. Da dieſer aber
doch dem kleinen Manne natürlich nicht zu Gebote
ſteht, die Milchleiſtung auch bei Stallfütterung
eine größere iſt, ſo iſt die Stallfütterung bei
teilweiſem Aufenthalt im Freien in den meiſten
Fällen der gewöhnliche und anzuraten. Der
Stall braucht nicht ſehr groß, muß aber luftig
ſein und für ſtets trockene Streu geſorgt werden.

Die Fütterung beſteht aus Gras, Klee, aller
Hand Kräutern, Kohlblättern, Rüben, Möhren,

Kartoffeln, Heu, getrockneken Blättern und ge
ſchrotenem Getreide oder Kleie. Die aromati
ſchen Hräuter ſind den Ziegen beſonders ange
nehm und daher möglichſt zu ſammeln.

Die Ziege wirft jährlich nach fünfmonatiger
die man ca.

Wochen ſaugen läßt und die dann zur Aufzucht
abgeſetzt oder aber geſchlachtet werden und ein

Zartes Fleiſch liefern. eDer Milcherkrag entſpricht nakügrich der
Fütterung. t kann täglich durchſchnittlich



ehe r de Intereſſen ver Lardwirhchatt.
S Liter vei guter Fülterung Und Soll aber
an weit mehr rechnen.

Die Milch hat zwar einen las nern
lichen Geſchmack iſt aber ſehr nahrhaft und ge
fund, beſonders für Kinder der Kuhmilch vorzu
ziehen, ſchon aus dem Grunde, weil die Ziege
ein im großen und gangen viel geſünderes Tier
iſt als unſer heutiges, vielfach tuberkukoſes Rind
vieh. Was die Raſſe anlangt, ſo iſt die vor
einigen Jahren vielfach eingeführte Schweizer
Sganengiege“ ein ausgegeichnetes Tier. Doch
ſind in den letzten Jahren durch die Bemühungen
von Behörden und Züchtervereinigungen unſere
ein heimiſchen Schläge derart verbeſſert worden,
daß man nicht mehr notwendig hat, gute Ziegen
aus dem Auslande zu beziehen, ſondern ſich nur
an die nächſte Züchtervereinigung zu wenden
braucht, um ein für die jedesmaligen h tutſſ

iſſendes Tier zu erhalten.
n Bock für ca. 100 Tiere aus

hindern Sind die Vlüten jedoch in Maſſe vor
handen, ſo wird das Ausſtechen zu mnühſam, und

im Geringſtennichtder den guten Pflanzen
ſchadek.

und mit einem Pferde beſpannt Hat, über die mit
Herbſtgeikloſe beſetzten Stellen ziehen läßt, um die
Blüte abzuknicken. Wird dieſes Verfahren durch
mehrere Jahre im Frühjahr Und im Herbſte nach
der Grummeternke forkgeſetzt, ſo werden bald
alle Herbſtzeitloſen verſchwunden ſein und Un
glücksfälle, wie der oben erwähnte, nicht mehr

vorkommen können. Das beſte Schutzmittel, ein
erneutes Auftreten der Giftpflanze zu verhindern,
iſt Hebung des Wachstums der guten Wieſen
gräſer durch Ableitung des überflüſſigen Waſſers
und Ausſtreuen von Kompoſt zeitig im Frühjahr,
nachdem man vorher die Wieſenegge mehrmals
über die Wieſe gehen ließ.

Da die Haltung einer giege jährlich zirka
80 Mark loſtet, die Milch bei täglich zwei Litern
zu 15 Pf. aber ſchon 109 Mark gibt, ſo berechnet
ſich der Uberſchuß auf zirka 30 Mark. Gs kann
alſo, wo die Verhältniſſe es nur einigermaßen
geſtatten, nur geraten werden, eine oder mehrere
Ziegen zu halten.

Die Vertilgung
der Herbſtzeitloſe

Vielfach wird die Herbſtgeitloſe, welche ſich
in tkauſenden von Exemplaren auf naſſen Wieſen
vorfindet, für nicht gefährlich gehalten und
wendet man dann nicht die geringſten Schutz
maßregeln an, um das weidende Vieh vor dem
Genuſſe dieſer Pflanze zu ſchützen. Findet ſich
eine Kuh beim Weidegang im Frühjahr oder
Herbſte, wo dieſe Giftpflanze in ihrer ſchönſten
Entwickelung ſteht, krank, ſo pflegt man es an
deren Urſachen zugzuſchreiben und denkt gar nicht

daran, daß vielleicht die Herbſtzeitloſe die Urſache
der Erkrankung geweſen ſein könnte. Daß ſie
aber nicht ſo harmlos iſt, wie ſie manchem Zu
ſein ſcheint, haben ſchon mehrfache Fälle erwieſen,
wo der Genuß der Pflanze einen ködlichen Aus
gang hatte. Erſt kürzlich ergab die Unterſuchung
zweier Kühe, daß ſie krepierten infolge Genuſſes
der Blätter der Herbſtgeitloſe, welche in jugend
lichem Zuſtande einen Giftſtoff, das Kolchin,
enthalten, welches tödlich wirkt, ſpäter aber ſich
in gang unſchädliche oder mindernachteilige Ver
vindungen umſetzt. Es liegt daher jedem um
ſichtigen Landwirte, will er ſich vor einem
etwaigen Verluſte durch obige Giftpflanze ſchützen,
die Pflicht ob, dieſelbe nach Kräften auszurotten,
gang abgeſehen davon, daß es für jeden Landwirt
doch unſtreitig vorteilhafter iſt, die Zahlloſen
Stellen, wo bis jetzt die Herbſtzeitloſe ſich breit
mnachte, mit Pflanzen beſtanden zu haben, deren
großer Nährwert außer Zweifel ſteht. Wie bei
allen Unkräutern, iſt bei der Herbſtzeitloſe das
veſte Vertilgungsmittel das Grſticken derſelben
im eigenen Safte. Mehrfach ſteht man im Herbſt
gleich nach der Grummeternte und im Frühjahr
Leuke mit dem Abreißen oder Ausſtechen der
Blüten beſchäftigt, um die Befruchtung und zu
gleich auch die Vermehrung durch Samen zu ver

Die oft aufgeworfene Frage: „Jſt Stallſtand
empfehlenswerter oder Freilauf im Ställe iſt
nicht ſchwer zu beantworten. Pferde die ſich nicht
legen, ſind minderwertig, und Pferde, die ſich
gern legen würden, es aber wegen der beſchränk
ten Verhältniſſe in ihrem Stand nicht können,

ſind zu bedauern. Sie können nicht genügend
ausruhen, ſind dann für die Arbeit weniger
tauglich und der Beſitzer iſt mit geſchädigt

Man denke ſich als Menſch den gangen Tag
an einen Platz gefeſſelt, ohne die Möglichkeit,
auch nur einen Schritt zu tun und ſollte dann
mit einem Male raſch gehen oder ſchwer ziehen.
Beides fiele einem recht ſchwer, da man ſich ſteif
ſaß. Deshalb die vielen ſteifen Stadtpferde.
Die eſtehen wegen des in der Stadt ſehr be
ſchränkten Raumes in ſehr engen Ständen. Be
ſonders bei den Luxuspferden, häufig nur nach

mittags eine Stunde arbeitend, bildet ſich beim
vielen Stehen Zwanghuf (denn der Hufmechanis
mus wird durch ſo wenig Bewegung faſt ganz
ſtill gelegt). Auch ſtellen ſich allerlei Unkugenden
ein, wie Weben, Koppen, Schlägerei mit den
Nachbarn aus Langeweile, Scharren, Decken
reißen, kurg die engen Stände ſind häufig die
Veranlaſſung und der erſte Anfang der Unkugen
den. Würde man, denſelben Stall mit der glei
chen Hahl Pferde belegt, dieſe laufen laſſen, ſo
ſuchten dieſe im Stroh herum und würden ſelbſt
bei engſten Raumverhältniſſen ſich doch wohler
fühlen und zugleich geſunder und leiſtungsfähiger
ſein wie vorher. Den Pferden des Landwirts,
mitunter im Winter eine ganze Woche ne
ſchäftigt, geht es in engen Ställen genau ſo wie
denen an Marmorkrippen gefeſſelten des Reichen.
Wie häufig findet man, daß aus Gewohnheit,
weil es der Großvater ne ſchon ſo machte, in
kleinbäuerlichen Betrieben oder bei den Fuhr-
leuken die Pferde in einem verhältnismäßig ge
räumigen Stall angebunden werden, während es
abſolut keine Schwierigkeit machen würde (indem
man das Geſchirr und die Futterkiſte auf die
Diele bringt) den Pferden die Wohltat des Lauf
ſtalles zuteil werden zu laſſen. Der Erfolg wäre
in mehrfacher Beziehung ein guter, ja ſogar groß
artiger.Die Annahme aber, daß die kagesnber wenig

man bedient ſich dann dazu des Wieſenhobels,

Wer einen ſolchen nicht beſit, nehme
Dornbüſche, die er mit Lakten zuſammennagelt

die Stallruhe les Pterdes

oder gar nicht veſchäftigten Pferde auf keinen

Fall Freila u brauchen iſt nach dem en Ge
ſagten gang irrig, denn Pferde, welche kagsüber
nicht genügend zu tun haben, empfinden die
frei Bewegung erſt recht als einen Segen. S

Wo es die Verhältniſſe einigermaßen geſtakten,
ſollte man daher die Pferdeſtälle ſo anlegen, daß
die Pferde ſich frei im Ställ bewegen können.
Hierdurch wird den Tieren, die ſchwer arbeiten,
die beſte Gelegenheit gegeben ſich ordentlich aus

zuruhen Wenn man abends vorſichkig in einen
ſolchen Stall hinein ſieht, wird man die Pferde
alle liegend finden, und Zwar ganz auf der

Seike, wie die Fohlen, die Beine ausgeſtreckt, daß
dieſe Ruhe das Tier beſſer erhalt und es friſcher
am anderen Morgen angeſpannt wird als ejnes,
welches in einem engen Stall die Nacht verbrachte

wird jeder einſehen.

Die Ptlege unſerer Hausttere

beim Hagarwechſel
Der vent Haarwechſel findet beim Pferde

und Rind im Frühling ſtatt. Im Herbſt wächſt
das Sommerdeckhaar nur länger nach und unter
demſelben erſcheinen in reithlicher Menge die
weichen, meiſt markfreien Flaumhaare- Dadurch
richtet ſich das bisher glatt anliegende Deckhaar
auf, die Behaarung wird dicker und rauher. Jn
tereſſant iſt es, daß die bei uns gehaltenen Schafe
keinen Haarwechſel haben; dasſelbe iſt bei den
Schweinen der Fall; nur bei ſolchen Schweinen,
die bis ſpät in den Herbſt hinein größtenteils auf
der Weide ſich befinden, entwickelt ſich zwiſchen
den BVorſten Flaumhaar. Pferde und Rinder,
welche dauernd in warmen Ställen gehalten ver
den, oder ſolche, die in der rauhen Jahreszeit
keils im Freien ſich befinden, aber während ihres
Verbleibens in ſolchen Ställen in warme Decken
gehüllt ſind, bekommen wenig Flaumhaare und
wechſeln die Deckhaare in ſehr beſchränktem Maße
Bei Rindern und Pferden, die im Frühjahr einen
eigentlichen Haarwechſel aufweiſen, verſchwindet
das Flaumhaar verhältnismäßig ſchnell, und mit

ihm fallen auch allmählich die langen Winterhaare
aus, an deren Stelle nach und nach die kürzeren,
näher beieinanderſtehenden und häufig helleren
Sommerhaare treten. Während des Haarwechſels,
alſo namentlich im Frühjahr, iſt die Haut enp
findlicher gegen äußere Schädlichkeiten, nament
lich gegen die Einflüſſe der Witterung, als vor
her und nachher. Es iſt dies darauf zurückzu
führen, daß ſie zu dieſer Zeit reichlich mit Blut
angefüllt iſt und eine erhöhte Tätigkeit entfaltet
Während des Haarwechſels treten häufig Erkäl
tungen der Atmungs und Verdauungsorgane
ein. Hierin und in dem bedeutenden Verbrauch
an Stoffen in der Haut iſt es begründet, daß die
Tiere matt erſcheinen. Nach Dammann: „Die
Geſundheitspflege der landwirtſchaftlichen Haus
ſäugetiere machen ſich dieſe Uebelſtände na
menklich bei jungen Tieren, insbeſondere Fohlen,
geltend, hauptſächlich dann, wenn der Haar
wechſel ſehr vollſtändig und raſch vor ſich geht;
dies iſt an dem heftigen und häufigen Auftreten
der Druſe zu dieſer Zeit deutlich zu erkennen.
Der Hagarwechſel und die Geſundheit der Tiere
ſtehen in innigem Zuſammenhange Bei krän-
kelnden Tieren bleibt der Haarwechſel entweder
ganz aus vder er geht langſam bezw. unvollſtän
dig vor ſich. Während des Haarwechſels ſoll man



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.

die Tiere mit wollenen Decken belegen, ſie bei
ungünſtiger Witterung im Stalle laſſen, e häu
fig, aber vorſichtig abreiben und putzen, doch ſoll
hierdurch das Abhärten nicht beſonders beſchleu
nigt werden. Während des Haarwechſels darf
man die Pferde nicht ſtark anſtrengen und keinen
xaſchen Wechſel in der Fütterung eintreten laſſen
man verabreiche leicht verdauliches, reizmildern
des Futter unter Zugaben von Mohrrüben, Lein
kuchen, Leinſamenmehl und wenn möglich auch
von jungem Grünfutter.

Schweinemaſt ohne Kartoffeln

Hier ſind in erſter Linie die Rübenarten zu
nennen Sie bilden ein gutes Futter für die
Schweine, und zwar verfüttert man ſie am beſten
roh; man kann ſie geſchnitten geben oder den
Schweinen auch gang vorwerfen. Durch Kochen
der Rüben wird ihre Verdaulichkeit nicht gehoben,
bielmehr werden die Eiweißſtoffe ſchwerer ver

9kicht. Eine Dicke von 2 Zentimeter iſt des
halb erforderlich, weil derartige umfang
reiche Gebiſſe von runder oder plattrunder
Form den Druck auf eine größere Fläche
verteilen und deshalb milder wirken. Dünne
Gebiſſe übertragen bei dem Gebrauche den
Druck auf einen ſchmalen Teil der Unter
lage; ihr Effekt iſt deshalb ein empfind
licher und die Gefahr, daß Verwundungen
oder Quetſchungen der Unterlage eintreten,
ſehr naheliegend. Sind die Gebiſſe aber
dick, ſo macht man ſie zur Verringerung der
Schwere am beſten hohl. Verletzungen und
Einſchnitte an der Zunge treten ſehr leicht
bei der Verwendung von Trenſengebiſſen
ohne Mitteßgelenk ein, de immer etwas
Starres haben, und namentlich bei engen
Laden oder großen Volumen der Zunge und
beſonders bei beiden zugleich die Zunge im
Uebermaß belaſten. Trenſen-Gebiſſe und
Mittel-Gebiſſe beſitzen dieſes Starre nicht

dantir hund dteechmackhäftigteifereidek. Durch
Kochen wird endlich der in den Rüben befindliche
Zucker ausgelaugt und geht, wenn das Kochwaſſer
nicht mitverfüttert wird, verloren.
Den höchſten Nährwert beſitzen Mohrrüben

und Zuckerrüben, dann folgen Runkel und Kohl
rüben, am geringwertigſten ſind die Stoppel
rüben. Natürlich ſind die Rüben ebenſo wie die
Kartoffeln arm an Eiweißſtoffen. Sollen ſie in
größeren Mengen verfüttert werden, ſo iſt für
eiweißreiches Beifutter, MolkereiAbfälle, Fiſch
mehl, Fleiſchmehl, Erdnußkuchen uſw., zu ſorgen.
Anderſeits wirken die Rüben infolge der ſogen.
eigzſtoffe günſtig auf die Verdauung.

Durch einwandfreie Verſuche wurde feſtgeſtellt,
daß durch eine Fütkerung mit Rüben und Gerſten
ſchrot, das übrigens in dieſem Jahre zu annehm
baren Preiſen käuflich iſt, eine Mäſtung auch
ohne Kartoffelverfütterung gut durchführbar iſt.
Zerkleinert und mit Kaff vermengt bilden die
Rüben ein gauskömmliches Erhaltungsfutter. Da
die Kartoffeln ungefähr doppelt ſo viel Gehalt
an Trockenſubſtang, ſtickſtofffreien Extraktſtoffen

fütterung das doppelte Quantum wie bei Kar
toffelverfütterung zu geben, alſo für 1 Kilogr.
Kartoffeln 2 Kilogr. Rüben. Auch die Stoppel
rüben, die bis lange in den Winter hinein auf
dem Felde bleiben können und Froſt gut aus
halten, ſind im Winter und vielleicht auch noch
im Frühjahr zur Fütterung an Schweine gut ge
eignet.

Fernex iſt namentlich für kleinere Landwirte
im Winter die Fütterung mit Grünkohl, der in
den verſchiedenſten Varietäten angebaut werden
kann, anzurakten. Jn Ammerland (Oldenburg)
wird Winterkohl morgenweiſe als Schweinefutter
mehl angebaut.

Sebiſſe für Hckerpferde

Die beſten Gebiſſe für Ackerpferde ſind
glatte, dicke Trenfengebiſſe mit Mittel
gelenk. Glatt müſſen ſie deshalb ſein, weil
gewundene, eckige oder gar gezahnte Gebiſſe
eine zu ſcharfe Einwirkung auf die Lippen
falten, die Zunge und die Laden ausüben.
Dieſe mögen deshalb als Nothilfe bei hart
mäuligen Pferden am Platze ſein, ſonſt aber

e e auch bei uns ſchon erprobte Desinfektion mit Foruſw. wie die Rüben haben, ſo wäre bei Rüben e t e

welche ſich auch teilweiſe widerſprechen. So ſagt

ſtellung in München,

und bekaſten die 3unge weniger empfindlich
Aus dieſem Grunde entſprechen ſie dem
Zwecke in viel höherem Grade. Ob das Ge
biß daneben zweckmäßig noch eine mittlere
Aufbiegung und ſeitliche Abneigung har,
hängt von der Beſchaffenheit der Zunge,
Laden und Lippenfalten im Einzelfalle ab.
Man kann im Allgemeinen nur ſagen, daß
es ſich empfiehlt, auf die Aufbiegung und
Abneigung Bedacht zu nehmen, weil gerades
Gebiß bei dem Anzuge vornehmlich die
Zunge trifft und zu Beſchädigungen derſel
ben leicht Veranlaſſung gibt.

IHannigfaltiges
Die UÜbertragung des Schorfes

von einem Felde auf das andere erfolgt gewöhn
lich durch das Saatgut. Ja, ſelbſt auf Äckern,
welche früher ſchorfige Kartoffeln brachten, wird
man meiſtens geſunde Kartoffeln erzielen, wenn
das Saatgut ſchorfrein iſt. Zur Vermeidung der
Jnfektion pflegt man neuerdings in Nordamerika

malin allgemein anzuwenden, die ſich trefflich be
währt. Man nimmt 4 Kilogr. Formalin in
68 Liter Waſſer und beläßt die Kartoffeln
3 Stunden darin. Die Löſung kann 5—6 mal
benutzt werden, wird aber mit jedem Male
ſchwächer, weshalb man die Kartoffeln ſtets
darin belaſſen ſoll.

Fruchtbarkeit des Karpfens. Ueber
die Zahl der Eier, welche der Karpfen liefert,
liegen nur wenige zuverläſſige Angaben vor,

zum Beiſpiel Beneke, daß der Karpfen im fünf
ten Jahre zirka 300 000, ſpäter zu 700 000 Eier
lieferte, aber ein Karpfen von der FiſchereiAus

welchen man zu unter
ſuchen Gelegenheit hatte, zeigte eine weſentliche
höhere Eierzahl. Derſelbe wog 7 Kilogramm
und jeder ſeiner Eierſtücke hatte ein Gewicht von
640 Gramm. Zwei Gramm der friſchen reifen
Eier wurden nun abgezählt und ergaben 1526
Stück.

Faßkitt für rinnende Fäſſer. Man
nimmt 5 Teile ungelöſchten Kalk, 6 Teile fetten
Käſe und 1 Teil Waſſer. Der Kalk wird gelöſcht,
bis er bröcklich und pulverförmig iſt. Den Käſe
macht man durch Hinzufügen von Waſſer möglichſt
weich und knetet den Kalk damit zuſammen.
Dieſer Kitt wird angewendet, nachdem die Stelle,
wo er aufgetragen werden ſoll, vorher ange
feuchtet iſt. Er wird mit der Zeit ſehr hart.

Schadenerſatzpflicht des Tierhal-

wordenen Ochſen, der dem Beklagten gehörte, ver
letzt worden, als er ſich dem Tiere entgegenſtellte,
Um es einzufangen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
das Handeln des Klägers an ſich gerechtfertigt
war, da das auf der Straße frei umherlaufende
Tier Perſonen, insbeſondere Kinder, hätte ſchädi
gen können, wenn auch in dem Moment als
Kläger dem Ochſen entgegentrat, die Straße
menſchenleer war. Das Reichsgericht erklärte
deshalb den Schadenserſatzanſpruch des Klägers
für berechtigt, obwohl der Kläger durch ſein Ein
greifen den Unfall herbeigeführt hatte.

Lupinenheu. Lupinenheu hat in hhgieni
ſcher und diätiſcher Hinſicht eine große Bedeutung
und in Anbetracht einer Futternot iſt anzuraten,
aus größeren Flächen Lupinen, die man urſprüng-
lich als Gründünger unterpflügen wollte, Heu zu
bereiten. Die Lupine, die ja bekanntlich auf gang
magerem Sandboden gedeiht, zeichnet ſich durch
hohen Gehalt an Proteinſtoffen aus und iſt mehr
als irgend ein anderes Futtermittel imſtande, her
untergekommene Schaſherden zu kräftigen und
über die Fährlichkeiten eines Winkers hinwegzu
helfen. Andere Haustiere füttert man nur wenig
damit, da ſie das Futter nicht gern aufnehmen-

Kartoffel ſchorg.
R n den dir Mergeln der Kartoffel
äcker hervorgerufen. Bei wiederholten ſtarken
Düngungen mit Kainit pflegen dieſe Schorf
bildungen zu verſchwinden. Ertragreiche Neu
züchtungen von Kartoffeln werden auch ganz ver
fchont von Schorſbildung, ſo daß es falſch wäre,
wenn man ſich aus Furcht vor dieſer Krankheits
erſcheinung abhalten laſſen wollte, kalkarme Böden
zu mergeln.

Die Kälberruhr charakteriſiert ſich als
eine Darmkrankheit, bei welcher entzündliche Er
ſcheinungen am Magen und Darmkanal auf
treten. Die Krankheit beginnt ſtets in den erſten
Lebenstagen. Die befallenen Tiere leiden ſehr an
Durchfall; mit raſchem Kräfteverfall führt die
Krankheit in 128 Tagen zum Tode. Dieſe Seuche
iſt ſehr anſteckend. Der Anſteckungsſtoff iſt als ein
Bakterium erkannt, ein Stäbchen von ovvaler
Form oder etwas länger mit gut abgerundeten
Ecken.

Rotlklaufegmpfungen vei Schwei-
nen die an Schweineſeuche bereits erkrankt ſind,
können ſehr gefährliche Reſultake ergeben. Man
ſollte daher, bevor man Schweine gegen Rotlauf
impft, den Schweinebeſtand auf Schweineſeuche
unterſuchen. Die Erkrankungszeichen der
Schweineſeuche ſind: ſchlechte Ernährung der
Tiere, graue, kruſtige Haut und Huſten. Jn
zweifelhaften Fällen dürſte es ſich empfehlen, ein
kleines, im Wachstum zurückgebliebenes Schwein,
das verdächtig erſcheint, zu ſchlachten, was ja in
den meiſten Fällen ohne beſonderen Schaden ge
ſchehen kann.

Ueberſaufen der Kälber. Kälber, die
aus dem Kübel getränkt werden und ſehr gierig
ſaufen, können ſich ſchwere Verdauungsſtörungen
zuziehen. Nicht ſelten erſticken ſie auch infolge der
Blähungen, die ſich dabei einſtellen. Vom zu
haſtigen Saufen kann man Kälber abhalten, wenn
man ſie mit einem Seegrasband aufzäumt.
Außerdem kann man ihnen einen mit einem Loche
verſehenen abgerundeten Holzzapfen, 12 em lang,
6 cm breit und 4 cm dick, in das Maul ſchieben.
Sie gewöhnen ſich bald daran, mit dieſen Zapfen
die Milch aus dem Kübel zu ſchlürfen.

Zu naß gehaltene Kamellien, ve-
ſonders wenn ſie außerdem noch kalt ſtehen, be
kommen leicht braune und dürre Blätter, die ſich
etwas zuſammenrollen und dann abfallen. Dev
Grund hierfür iſt in verdorbenen Wurzeln zu
ſuchen. Es gibt da keine andere Rettung, als die
Pflanzen ſobald wie möglich auszutopfen, die alte
Erde vollſtändig zu entſernen und, nachdem die
verdorbenen Wurzeln und abgeſtorbenen Zweige
zurückgeſchnitten ſind, in friſche, ſehr ſandige Erde
zu verpflanzen. Kann man der kranken Pflanze
noch einen warmen Fuß geben, das heißt, ſie auf
eine warme Unterlage im Waärmhauſe oder Treib
beete ſtellen, dann gelingt es unſchwer, ſie wieder
zu neuem geſundem Wachstum anguregen, wo das
aber nicht möglich iſt, da wird es ſchwer fallen, aus

kers. Der Kläger iſt durch einen ſcheut ge
der kranken Pflanze wieder etwas Brauchbares
und Anſehnliches zu machen.
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h diegelHeutſcher Geſchlechtsnamen.8Bern
Seminarlehrer K. Koerlin.
(Fortſetzung und Schluß.)

Gröper, Kröper, Grabner, Grapengießer, Euler,
Eiler, Eilers, Ulmer, Potter, Pütter, Pottgießer bedeuten
„Töpfer Der „Schopenhauer“ ſtellte die Schöpfkellen
für die Brauer her. Dreter (Dreher) iſt nicht von dem
Münznamen abgeleitet, ſondern bezeichnet einen Dreher,

er.
Zahlreich waren die Handwerker, die für die Ritter

der Nachbarſchaft Waffen und dergl. bereiteten. Darauf
weiſen Namen hin wie: Werſchmidt (Waffenſchmidt),
Plater, Platner Gerfertiger der eiſernen Rüſtungs-
ſtücke), Harniſchfeger, Schwertfeger, Bogner, Bögner,
Böger, Beger, Armbruſter, Armſter, Pfeilſchmidt, Pfeil
ſtücker und Schildmacher. Die Schilde wurden mit
Wappen bemalt, daher ſtammen die Namen Schilter und
Schildner.

Wenden wir uns nun dem mittelalterlichen Hausbau
zu! Verhältnismäßig ſelten waren die Steinbauten.
Nur Kirchen, Rathäuſer und die Wohnungen der reichſten
Patrizier ſtanden wie ſteinerne Feſtungen im Gewirr der
Gaſſen und Gäßchen. Häufig war nur das Erdgeſchoß
aus Steinen gefügt, über dem ſich die hölzernen „Stock-
werke“ erhoben. Die meiſten Häuſer jedoch beſtanden nur
aus Flechtwerk, deſſen Zwiſchenräume durch Lehm gus
gefüllt waren. Bei Abbrüchen alter Häuſer kann man
dieſe billige, ſchalldämpfende, aber ſehr feuergefährliche
Bauart erkennen. Beim Hausbau waren tätig: Kalk
brenner, Ziegler, Maurer (Meurer), Steinmetz; Bretk
ſchneider und Schindler, d. i. Schindelmacher. Die
Schindeln hießen auch „Splitte“ die der „Splittgerber“
verfertigt, der Splettſtößer verkauft. Der Pfettenhauer
(Pfotenhauer) hieb die Querbalken zurecht.

Vom „Leiendecker“ berichtet Vilmar. „Leiendecker.
Leidecker, Leidhecker) iſt am Rhein und bis nach Ober
heſſen hinein wohl verſtändlich, ſchon in Niederheſſen ein
völliger Fremdling: ein Schieferdecker, denn der Dach
ſchiefer heißt am Mittel und Niederrhein die Leie.“

Jn den mittelalterlichen Städten gab es ſehr viele
Bäder, Badſtuben genannk. (Nürnberg 8, Wien 29, Bres-
haun 12.) Jhre Jnhaber ließen auch zur Ader, ſchröpften,
ſchoren Bart und Haare. Faſt immer traf der Bürgers-
mann dort gute Freunde und Bekannte, mit denen er ein
angenehmes Plauderſtündchen verbringen konnte. Des
halb erfreuten ſich die Badſtuben großer Beliebtheit.
Wenn das Bad geheizt und zubereitet war, wurde es durch
Zuſammenſchlagen metallener Becken bekannt gegeben.
Dieſe Metallbecken haben ſich als Aushängeſchilder un
ſerer Barbiere erhalten, die ſa die Nachfolger der alten
„Bader“ ſind. Denſelben Beruf bezeichnen Stüber,

Stübner, Stöber, Stübing, Stiebing, Schröpfer, Schrep
per.

Die Kräuterſucher waren die Kräuter, Krüdener und
Wurzer. Sie lieferten die gefundenen Schäte an die
Kräuterfrauen ab, die daraus Heilmittel bereiteten und
ſomit die Stelle der Apotheker vertraten. Mit dem Worte
„Apotheke“ bezeichnete man urſprünglich alle Kramläden,
dann die Gewürzläden und erſt vom Ende des 14. Jahr
hunderts ab die Apotheken im heutigen Sinne.

Beim Apotheker dürfen wir den Arzt (Medieus) nicht
vergeſſen. Dieſe beiden Namen ſind ziemlich ſelten. Die
Heilkunde wurde im Mittelalter vorwiegend von Geiſt
lichen und Juden gausgeübt; für ſie beide aber waren Ge
ſchlechtsnamen ungebräuchlich. Vilmar erwähnt als ehe
maligen Namen für Angatom: Leichnamſchneider. Jm
Jahre 1755 war ein Träger dieſes Namens Hof und
Burgpfarrer zu Wien.

Handel und Wandel vermitteln der Kaufmann (Koop
mann) und der Kramer (Cramer), Krämer. Der Geo-
graph Kremer, der im 16. Jahrhundert lebte, nannte ſich
Mercator. Der Kleinhändler hieß der Winkler. Ein
wichtiger Gehilfe des Kaufmanns war der Fuhrmann
oder Krämpfer (Kramführer). Aus den ſlaviſchen Be
zeichnungen für Kaufmann ſind die Namen Kopiſch und
Kopſch hervorgegangen.

Wie aus den engen Gaſſen ragende Dome in die Lüfte
ſtiegen und weite Kloſterräume mitten im geſchäftigen
Treiben ſtille Jnſeln bildeten, ſo ſpielte die Kirche auch
im geſamten Leben des Mitteltalters die wichtigſte Rolle.
Spuren haben ſich auch in den Geſchlechtsnamen erhalten.
Der Name dex Geiſtlichen, ſpäterhin der Weltgeiſtlichen,
war Pfaffe. Das Wort war bis zu Luthers Zeiten durch
aus würdevoll. Erſt ſeit der Reſormationszeit wurde es
in verächtlichem Sinne gebraucht. Niederdeutſche Formen
ſind Pape und Päpke. Der dienende Gehilfe des Geiſt
lichen war der Meßner oder Kirchner. Dasſelbe beſagen
Küſter und Köſter. Aus dem klöſterlichen Leben ſind zu
Geſchlechtsnamen geworden: Abt, Mönch, Münch (Münch-
hauſen), Kepler (der Kapuziner-Mönch), Kugler (euculla
Kugel-Mönchskutte). Stiſtsgenoſſe hat ſich im Nieder
deutſchen in Stichtenot verwandelt. Klüsner bedeutet
Einſiedler, Reuſer, Reusner, Reisner, Reuer, Büßer.

Die Kirche war nicht nur Hüterin des religibſen Le
ſt ſondern auch die wichtigſte Pflegerin der Wiſſen

aft. e„Was auf Hellas' blauen Bergen,
Was einſt am Tyrrhenermeere
Dichter ſangen, Denker dachten
Später Welt zu Luſt und Lehre
Was der Geiſt geweihten Sehern
Offenbart in Sturm und Stille,
Wort und Werk des Gottesſohnes,
Als er ging in Manneshülle:
Von der Mönche Hand geſchrieben,
Blatt auf Blatt mit Müh' und Sorgen,
Jn den Truhen der Abteien
Lag es liebevoll geborgen.“



Der Buchfellner fertigte aus Fellen Pergament an.
„Sommertag und Winternächte ſtellte der Bucher Buch
ner, Büchner, Büchling) „Glied an Glied die Runen auf
dem weißen Pergamente.“

Titel und Anfangsbuchſtaben wurden mit viel Liebe
und Sorgfalt ausgemalt. Das beſorgte meiſt mit
Mennige der Rotmaler. z

Die Schule und ihre Verhältniſſe haben zur Bildung
der Geſchlechtsnamen kaum Stoff geliefert. Der erſte
„Klopſtock“ (Klopfſtock) muß ein „rühriger“ Schulmeiſter
geweſen ſein ſonſt ſind wohl keine anderen Namen der
Schule eutlehnt. Jm Mittelalter gab es erſtens verhält
nismäßig wenig Schulen, zweitens waren die Lehrer an
den höheren Schulen Geiſtliche und an den niedern ihre
Diener, die Meßner oder Küſter.

Eine Fülle von Amtsbezeichnungen hat ſich in den Ge
ſchlechtsnamen erhalten. Die Stadt hieß urſprünglich
Burg. Jhr Oberhaupt war der Burgemeiſter. Zu dieſer
Gruppe gehören Formen wie: Bürger, Burger, Meiſter,
Neumeiſter, Gildemeiſter, Gſellius.

Am Schlagbaum ſaß der Baumer oder Bäumer. Das
häufige Vorkommen der Schlagbäume iſt ſchon erſichtlich
aus der Fülle von Namen, die abgeleitet ſind aus der
Amtsbezeichnung des mit ſeiner Obhut vertrauten Be
amten: Wächter, Zöllner, Zoller, Mauthner. DerZehen
der erhob den Zehnten.

Ein ſcharfes Auge ruhte auf dem fahrenden Volke, zu
dem Spielmann, Tänzer, Geiger, Pfeifer (Piper) und
Schwegler (SchwegelPfeife) gehörten. Gar oft mögen ſie
mit dem Stockmann (Stocker, Stöcker) Bekanntſchaft ge
macht haben. Er war der Aufſeher über den Stock, das
Gefängnis. Der Folterer hieß Strecker. Schließer und
Schlüter können niedere oder höhere Beamte ſein. „1614
hat in Cleve- Mark das Kaſſenweſen eines Amtsbezirks der
Rentmeiſter oder Schlüter unter ſich.“ (Bähniſch.)

Werfen wir nun zum Schluß noch einen Blick auf die
Namen, die den höchſten Amtern und Ständen entlehnt
ſind: Kaiſer (Caeſar), König (Rex), Prinz, Herzog, Fürſt,
Baron c., Papſt, Biſchof uſw.

Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß die heutigen Trä
ger dieſer Namen Nachkommen der höchſten Würdenträger
ſind.

Die meiſten der Namen ſind wohl urſprünglich Spitz
namen geweſen andere mögen wohl von Häuſernamen ab
geleitet ſein. Bähniſch weiſt darauf hin, daß die freien
Bauern der Familie König (Freytags Ahnen) ſehr ſtolz
geweſen ſind und niemanden untertan ſein wollten. Des
halb wurden ſie als „Zaunkönige“ betrachtet.

Richard Wagner in Lauchſtädt.
Von A. O. Reuſchert- Merſeburg.

(Nachdruck verboten.)

Der kleine und beſcheidene Badeort Lauchſtädt,
abſeits der belebten Straße und des Weltgetriebes, in
mitten einer äußerſt fruchtbaren Ebene, etwa 12 ſem weſt
wärts Merſeburgs gelegen, iſt infolge ſeiner eiſen-
haltigen Heilguelle, mehr aber durch ſein
Goethethegte,r über die Grenzen der engeren Heimat
hin berühmt geworden.

Aber auch mancher, der hier im Dienſte der M
wirkke, iſt ſpäterhin zu Ruf und Ehren gekommen,
unſterblichem Ruhm emporgetragen worden.

Unter dieſen Berühmtheiten ragt beſonders der große
Dichter Komponiſt Richard Wagner hervor.

Da am 22. Mai 1913 der Tag zum 100. Male wieder
kehrt, an welchem ex in Leipzig, auf dem Brühl, „im rot
und weißen Löwen zwei Treppen hoch, als Sohn des
PolizeiAktuarius Wagner das Licht der Welt erblickte,
ſoll ſeiner hier gedacht werden.
Wie für Preußen und Deutſchland die erſten 15 Jahre

des 19. Jahrhunderts, dem Wagner gang angehörte, ſo war
deſſen ganzes Leben wechſelvoll. Von Stadt zu Stadt, von
Land zu Land jagte er ſeinem Ziele zu. Heute ſchlecht
bezahlter Kapellmeiſter an einem deutſchen Provinzial

theater, morgen in Paris dem Hungertode nahe heute Hof
begmter des Königs von Sachſen, morgen ſteckbrieflich ver
ſolgter Flüchtling in der Fremde, heute von aller Hoff
nung entblößt, nur noch einen Schritt entfernt vom Tode
aus letzter Verzweiflung, morgen der erklärte Freund und
Schützling eines mächtigen Monarchen; heute in tiefſter
Einſamkeit in den Alpen, ein Weltflüchtiger, der einzig
ſeinem Schaffen lebt, morgen der Erbauer des Bayreuther
Feſtſpielhauſes, der Kaiſer und Könige zu Gaſt empfängt
und begeiſterte Scharen aus allen Weltteilen um ſich ver
ſammelt ſieht.

Von all dieſen Begebenheiten berichtet Wagner in ſei
nen Lebenserinnerungen“ Sie reichen von 1818
bis 1864; ihre Abfaſſung erfolgte in dem Zeitraume von
1866 bis 1873. Einfach und klar erzählt Wagner von ſei
nem mühevollen Schaffen und ereignisreichen Leben. Uns
intereſſiert hier beſonders der Abſchnitt, in welchem wir
von ſeinem Aufenthalt in Lauchſtädt erfahren.

Der Aufenthalt daſelbſt war wenn auch nur auf
wenige Wochen bemeſſen von höchſter Bedeutung für
Wagner er ſelbſt betont, daß mit dem Eintritt in
die Magdeburger Thee alergeellſchaft, die
im Sommer 1834 in Lauchſtädt gaſtierte, ein neuer Ab
ſchnitt ſeines Lebens beginnt

Zum erſten Male trat er hier als Operndirigent ſelbſt
ſtändig auf.

er begann ſich ſein Liebesleben zu entfalten;
in Lauchſtädt lernte er nämlich in der reizvollen Schau
ſpielerin Minna Planer ſeine ſpätere erſte Lebensgefährtin
kennen, der an der Seite des Geniuns ein „merkwürdig
wildes Schickſal“ beſchieden war.

Neben freudiger Betätigung und Liebesluſt trat aber
von nun an auch die Sorge in ſein Leben.

Wagner berichtet über ſeinen Aufent
halt in Lauchſtädt folgendes

„Meine Familie hatte ängelegentlich auf meine Zurück
kunſt (aus Böhmen) gewartet, um mir zu melden, daß mir
die Muſikdirektorſtelle bei der Magdeburger Theatergeſell-
ſchaft angetragen ſei. Dieſe Geſellſchaft befand ſich im
gegenwärtigen Sommermonat zu Gaſtvorſtellungen in dem
Bade Lauchſtädt der Direktor derſelben konnte mit
einem unfähigen Muſikdirekkor, den man ihm zugewieſen,
nicht guskommen und hatte ſich in ſeiner Not nach Leipzig
gewandt, um dort einen ſchleunigen Erſaß zu erlangen.
Kapellmeiſter Stegmeyer, der nicht Luſt hatte, in der
heißen Sommerzeit die Partitur meiner „Feen“, wie mir
erſprochen war, einzuſtudieren, empfahl mich eifrigſt zu

der Muſikdirektorſtelle und wußte auf dieſe Weiſe wirklich
den ſehr ſtörenden Quälgeiſt ſich vom Halſe zu ſchaffen.
Dann wünſchte ich einerſeits wohl gern, frei und ungebun
den mich dem Strome der Kunſtabenteuer überlaſſen zu
können, ſo war doch auch der Trieb zur Selbſtändigkeit,
wie ſie nur durch eignen Lebenserwerb möglich war, durch
den Stand meiner Verhältniſſe ſtark in mir gekräftigt
worden. Eine Ahnung ſagte mir aber, daß eine ſolide
Grundlage zur Befriedigung dieſes Triebes gerade in
Lauchſtädt nicht zu gewinnen ſein möchte; auch fiel es mir
ſchwer, ſo gutmütig der der Aufführung meiner „Feen“
geſtellten Falle behilflich ſein zu ſollen. Jch entſchloß mich
daher nur zu einem vorläufigen Beſuch in Lauchſtädt, um
mir die Sache anzuſehen.

Dieſer kleine Badeort hatte zur Zeit Goethes und
Schillers eine höchſt rühmliche Bedeutung gewonnen; das
aus Holz errichtete Theater war nach Goethes Plan aus
geführt; dort hatte die erſte Aufführung der „Braut von
Meſſina“ ſtattgefunden. Obwohl ich mir dies alles
ſagte, machte der Ort doch einen ſehr bedenklichen Eindruck
auf mich. Jch erkundigte mich nach dem Hauſe des
Theaterdirektors; dieſer war ausgegangen; ein kleiner,

W. s Vater, der „im allgemeinen ſehr für Poeſie und
Literatur eingenommen“ war, hatte mit ſeiner Frau der
erſten Aufführung in L. beigewohnt und ihr dort auf der
Promenade Schiller und Goethe gezeigt, und „enthuſiaſtiſch
ob r Unkenntnis dieſer großen Männer ſie zurecht ge
wieſen.



ſchmutziger Junge, ſein Sohn, ſollte mich nach dem Theater
führen, um „Papa“ aufzuſuchen. Doch ſchon unterwegs
begegnete er uns, ein ältlicher Mann im Schlafrock und
eine Mütze auf dem Kopf. Seine Freude, mich zu be
grüßen, unterbrach er durch Klagen über große üblichkeit,
gegen welche ihn ſein Sohn mit einem Schnaps aus der
nahegelegenen Bude verſorgen ſollte, wozu er ihm mit
einiger auf mich berechneten Oſtentation einen wirklichen
Silbergroſchen in die Hand drückte. Dieſer Direktor
war Heinrich Bethmann der Witwer der berühm
ten Schauſpielerin Bethmann, welche, noch der ſchönen
Periode des deutſchen Schauſpiels angehörend, namentlich
die Gunſt des Königs von Preußen ſo dauernd gewonnen
hatte, daß dieſe ſich noch lange Zeit über ihren Tod hinaus
ſelbſt auf ihren Gatten fortgeſetzt erſtreckte. Bethmann
bezog ſtets eine gute Penſion von Seiten des preußiſchen
Hofes und genoß andauernd die Protektion desſelben, ohne
dieſe Gunſt durch ſein abenteuerliches und unſolides Weſen
je gänzlich verſcherzen zu können. Gegenwärtig war er
durch anhaältendes Theaterdirektionsführen bereits auf das
Tiefſte heruntergekommen; ſeine Sprache und Manieren
zeigten die ſüßliche Vornehmheit einer vergangenen Zeit,
während alles, was er tat, und was ihn umgab, den un
würdigſten Verfall bezeugte. Ex führte mich in ſein Haus
Zurück, wo er mich der „Frau Direktor“ vorſtellte, welche,
an einem Juße gelähmt, auf einem ſonderbaren Eangpé
lag, während ein älterer Baſſiſt, über deſſen zu große An
hänglichkeit Bethmann ſich ohne alle Umſtände gegen mich
beklagte, an ihrer Seite ſeine Pfeife rauchte. Von da
führte mich der Direktor zu ſeinem Regiſſeur, welcher in
dem gleichen Hauſe wohnte. Dieſem, welcher ſoeben in Be
ratungen mit dem Theaterdiener, einem zahnloſen, altem
Gerippe, über das Repertoir begriffen war, überließ er
mich zur Abmachung alles Nötigen, worüber Herr
Schmale, der Regiſſeur, achſelzuckend lächelte, in
dem er mir beteuerte, das wäre ſo die Art des Direktors,
ihm alles auf den Hals zu ſchicken und ſich um nichts zu
bekümmern: da ſitze er nun und berate ſich mit Kröge
ſchon ſeit einer Stunde, was nächſten Sonntag heraus
zubringen ſein könnte er hätte gut Don Ju an anzu
ſetzen, wie aber eine Probe zuſtande bringen, da die Merſe
burger Stadtmuſiker, welche das Orcheſter bildeken, Sonn
abend nicht zur Probe herüber kommen wollten Dabei
langte Schmale beſtändig durch das offene Fenſter nach
dem Zweige eines Kirſchbaumes, von welchem er ſich pflück-
te, in einem fort aß und die Kerne mit ungemeinem Ge
räuſch ausſpuckte. Beſonders dieſes letzte wirkte auf mich
entſcheidend, da ich ſonderbarer Weiſe eine angeborene Ab
neigung gegen Obſt habe. Jch erklärte dem Regiſſeur, daß
er, wegen des Don Juan am Sonntag ſich gar nicht zu be
mühen habe, da ich meinerſeits, falls man auf mein Debut
bei dieſer Vorſtellung gerechnet hätte, dem Direktor jeden
falls auch einen Strich durch die Rechnung machen müßte,
indem ich notgedrungen ſofort noch einmal nach Leipzig
zurückkehren müßte, um dort meine Angelegenheiten in
Ordnung zu bringen. Dieſe höfliche Wendung meines
gänzlichen Abſchlages der Anſtellung, welchen ich ſofort bei
mir beſchloſſen hatte, nötigte mich noch zu einiger Ver
ſtellung, durch welche ich in die Lage geriet, mich in Lauch
ſtädt noch um einiges zu bekümmern, was bei meinem Ent
ſchluſſe, nicht wieder zurückzukehren, an ſich ganz unnbtig
war. Man erbot ſich, mir beim Aufſuchen einer Wohnung
behilflich zu ſein, und ein junger Schauſpieler, den ich zu
fällig von Würzburg her kännte, übernahm es, hierzu mein
Führer zu ſein. Er ſagte mir, indem er mich nach der ihm
bekannten beſten Wohnung führe, werde er mir zugleich
die Annehmlichkeit verſchaffen, mich zum Hausgenoſſen des
hübſcheſten und liebens würdigſten Mädchens, welches ge
genwärtig in Lauchſtädt anzukreffen, zu machen: dies ſei
Die ere Ziebhaberin der Geſellſchaft,Fräulein Minna Planer, von welcher ich gewiß
ſchon gehört haben würde.

Der Zufall fügte es, daß ſchon unter der Türe des be
wußten Hauſes uns die Verheißene entgegentrat. Jhre
Erſcheinung und Haltung ſtand in dem aufſallendſten Ge
genſatze zu all den unangenehmen Eindrücken des Theaters,
welche ich ſoeben an dieſem verhängnisvollen Morgen
empfangen: von ſehr anmutigem und friſchem Außern,
zeichnete die junge Schauſpielerin ſich durch eine große
Gemeſſenheit und ernſte Sicherheit der Bewegung und des
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Benehmens aus, welche der Freundlichkeit des Geſichts
ausdruckes eine angenehm feſſelnde Würde gaben; die ſorg
ſam ſaubere und decente Kleidung vollendete den über
raſchenden Eindruck der ſicher unerwarteten Begegnung.
Nachdem ich ihr im Hausflur als der neue Muſtkoirektor
vorgeſtellt war, und ſie überraſcht den für dieſen Titel ſo
jugendlichen Ankömmling gemeſſen hatte, empfahl ſie mich
der Hauswirtin freundlich Zur guten Unterkunft, und ging
mit ſtolz-eiſigem Schritte über die Straße dahin in die
Theaterprobe. Auf der Stelle mietete ich die Wohnung, ſagte
für Sonntag Don Ju an zu, bereute ſehr, mein Gepäck
von Leipzig nicht mitgebracht zu haben, und beeilte mich,
ſchleunigſt dahin zurückzukehren, um noch ſchleuniger nach
Lauchſtädt zu kommen.

Um das Stübchen unter der Wohnung Minnas als
meine neue Heimat anſehen zu dürfen, mußte ich denn
auch gute Miene gegen die theatraliſche Unterwohnung
des Direktors Bethmann machen. Wirklich kam es ſofort
zu einer Aufführung des Don Juagan, denn dieſe Oper
bot mir der auf Kunſtgalanterie ſich ſteifende Direktor
als ſinnig gewähltes Debut für den aus guter Familie
kommenden ſtrebſamen jungen Künſtler an. Obwohl ich,
außer einigen meiner Jnſtrumentalkompoſitionen, noch
nicht, namentlich keine Oper, dirigiert hatte, ging Probe
und Aufführung ziemlich gut von ſtatten nur einige Male
mangelte es an Präciſion im Recitativ der Donng Alma;
doch zog mir das keinerlei Feindſeligkeit zu, und als ich
bei „Lumpaci Vagabundus“, welchen ich voll ſtän
dig einzuſtudieren hatte, mich rührig und unverdroſſen an
ſtellte, ſchien man bald allgemein volles Vertrauen in die
neue Aquiſition zu gewinnen. Daß ich bei dieſer un
würdigen Verwendung meiner muſikaliſchen Fähigkeiten
mich ohne Bitterkeit und ſogar gut gelaunt anließ, ver
dankte ich weniger der um dieſe Zeit, wie ich es nannte,
ſich in den Flegeljahren befindlichen Richtung meines Ge
ſchmacks, ſondern hauptſächlich dem Umgange mit Minna
Planer, welche in jener Zauberpoſſe als „Fee Amoroſa
verwendet war. Jmmer erſchien ſie mitten unter dieſer
Staubwolke von Frivolität und Gemeinheit wirklich wie
eine Fee, von der man nicht wußte, wie ſie in dieſem Wi
bel, der ſie in Wahrheit nie mit hinriß, ja kaum ber
hineingeraten war. Während ich namentlich in den
gerinnen der Oper nichts als jene wohlbekannten t
diantiſchen Carrikaturen und Grimaeen zu verſtehen hatte,
ſchied die ſchöne Schauſpielerin durch ungezierte Solidttät
und elegante Sauberkeit ſowie durch Abweſenheit aller
theatraliſcher Affektation und komödiantiſcherGeſpreigztheit,
ſich vollſtändig von ihrer Umgebung aus. Ein einziger
junger Menſch konnte von mir wegen ähnlicher Eigen
ſchaften, als ich ſte an Minna wahrnahm, dieſer an die
Seite geſtellt werden dies war Friedrich Schmitt,
der ſoeben erſt die thegtraliſche Carriere ergriffen hatte,
um in der Oper, zu welcher er durch eine vorzüglich ſchöne
Tenorſtimme ſich berufen fühlte, ſein Glück zu machen.
Auch er unterſchied ſich von dem übrigen Perſongale
namentlich durch den Ernſt, den er auf ſeine Studien und
ſeine Leiſtungen verwendete. Der ſeelenvolle männliche
Ton ſeiner Bruſtſtimme, ſeine edle reine Ausſprache und
verſtändige Phraſierung ſind mir ſtets als muſtergültig in
der Erinnerung geblieben. Daß er vollſtändig ohne theg-
traliſches Talent war, ſich ungeſchickt und befangen auf
der Bühne benahm, legte ſeiner Entwickelung bald Feſſeln
an; mir aber blieb er, als ein geſcheiter, origineller
Menſch und zuverläſſiger ehrenwerter Charakter, als ein
ziger Umgang wert.

Zur leidenſchaftlichen Gewohnheit ward mir aber
ſchnell der Umgang mit meiner liebenswürdigen Haus
genoſſin, welche dem naiv ungeſtümem Entgegenkommen
des einundzwanzigjährigen Muſikdirektors mit einer ge
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wiſſen wohlwollenden Verwunderung erwiderte, die, fern
von aller Coquetterie und Abſichtlichkeit, mir vald einen
traulich freundlichen Verkehr mit ihr ermöglichte. Als
ich eines Abends ſpät in meine Parterre-Zimmer, weil ich
den Hausſchlüſſel nicht mit mir führte, durch das Fenſter
zurückkehrke, zog das Geräuſch dieſes Einbruchs Minna
an ihr über dem meinigen gelegenes Fenſter; ich bat ſie,
immer auf meinem Fenſterſims ſtehend, mir zu erlauben,
ihr noch gute Nacht zu ſagen ſie hatte nicht das mindeſte
dagegen, nur müſſe das vom Fenſter aus geſchehen, da ſte
ihk Zimmer ſtets von ihren Wirtsleuten ſchließen ließ,
und dort niemand herein könnte; freundlich erleichterte ſie
mir den Händedruck durch weites Herabbeugen ihres
Oberkörpers, ſo, daß ich die Hand, auf meinem Fenſter
ſtehend, erfaſſen konnte. Als ich darauf von der Geſichts
roſe, an welcher ich häufig litt, ergriffen wurde, und mit
geſchwollenem, widerlich entſtelltem Geſicht mich in meiner
traurigen Kammer vor aller Welt barg, beſuchte mich
Minna wiederholt, pflegte mich und meinte, daß das ent
ſtellte Geſicht gar nichts ausmache. Wieder geneſen, be
ſuchte ich nun ſie, und beklagte mich über einen an meinem
Munde zurückgebliebenen Ausſchlag, den ich für ſo unan
genehm hielt, daß ich ſie um Entſchuldigung bäte, mich ihr
damit zu zeigen; ſie wollte auch dies noch erträglich fin
den; da meinte ich, ſie würde mir doch keinen Kuß geben,
wogegen ſie mir ſofort durch die Tat bewies, daß ſie auch
davor ſich nicht ſcheue. Dies alles geſchah ihrerſeits mit
einer freundlichen Ruhe und Gelaſſenheit, die faſt etwas
mütterliches an ſich hatte, und keineswegs auf Leichtfertig
keit oder Gefühlloſigkeit deutete.

Nach wenigen Wochen hatte die Geſellſchaft L. ver
laſſen, um ſich für den Reſt des Sommers zu Gaſtvor
ſtellungen nach Rudolſtadt zu wenden. Es lag mir
ſehr daran, dieſe damals noch umſtändliche Reiſe in der
Geſellſchaft Minnas zu machen; wäre es mir gelungen,
vom Direktor Bethmann meinen wohlverdienten Muſik
direktorengehalt richtig ausgezahlt zu erhalten, ſo hätte der
Erfüllung meines Wunſches nichts entgegengeſtanden. Jch
traf aber hierin auf außerordentliche Schwierigkeiten, die
ſich im Laufe verhängnisvoller Jahre in chroniſcher Weiſe
zu den ſonderbarſten Leiden ſteigerten. Schon in Lauch-
ſtädt erfuhr ich, daß es nur einen Menſchen gäbe, welcher
richtig ſeinen Gehalt bezöge: dies war der Baſſiſt
Kneiſel, welchen ich mit der Pfeife am Canapé der
hüftlahmen Direktrice zuerſt kennen gelernt hatte. Mir
wurde verſichert, daß, wenn ich viel darauf hielte, dann
und wann etwas von meiner Gage zu bekommen, ich dies
nur durch Courmachen bei Madame Bethmann erreichen
könnte. Für diesmal zog ich es vor, noch einmal meine
Familie zu Hilfe zu rufen; und reiſte deshalb über Leipzig,
wo ich mich, zum betrübten Erſtaunen meiner Mutker,
mit den nötigen Subſidien zu verſehen hatte, allein nach
Rudolſtadt. Nach Leipzig ſelbſt aber war ich über das
Gut Apels (Ermlitz im Kreiſe Merſeburg), mit dieſem,
welcher in Lauchſtädt dazu mich abgeholt hatte, gereiſt.
Dieſe Abholung von Lauchſtädt iſt mir durch ein wüſtes
Gelage in Erinnerung geblieben, welches mein vermögen-
der Freund mir zu Ehren im Gaſthofe veranſtaltet hatte.
Bei dieſer Gelegenheit nämlich war es mir und einem der
Genoſſen gelungen, einen ungeheuren Kachelofen von
maſſiver Bauart, wie er ſich in unſerm Gaſthofszimmer
befand, vollſtändig zu demolieren. Wie dieſes zuſtande
gekommen, waren wir am andern Morgen ſämtlich un
fähig zu begreifen.“ Soweit Wagner!

Außer einer Reihe von Dramen und den von Wagner
ſchon erwähnten Opern gingen unter ſeiner Direktion
während der Lauchſtädter Saiſon noch über die Bretter
des Goethethegters die Opern Figaros Hochzeit von Mo
zart, Die weiße Dame von Boyeldien und Maurer und
Schloſſer von Auber.

Von Schauſpielern finden wir neben Minna Pla
her, Kneiſel und Schmitt beſonders noch als
Beneficianten angegeben: Julie Gneib, Friedrich
und Mathilde Limbach und Frl. von Häß-
ling vom Herzoglichen Hoftheater in Weimar; als „Su
ſette“ in dem Kotzebueſchen Einakter „Die Roſen des Herrn
von Malherbes“ gab ſie in Lauchſtädt eine Gaſtrolle.

Bald nach Eröffnung des Lauchſtädter Sommertheg
ters durch Bethmann erſchienen zwei Theaterberichte, in

Aus den beiden Antworten, welche auf dieſe Kritiken folg
ten, iſt ihr Jnhalt zum größten Teil erſichtlich. S
ſchienen am 28. Juli 18834 und lauten alſo

Uber den
„Extra- Bericht Lauchſtädt

Sie er

von eWenn zu einem Berichte über irgend einen Gegenſtand
nichts weiter gehörte, als die Tatſachen zu entſtellen, an
erkannt Gutes mit Unwahrheit zu beſudeln, das Gute,
was nicht abgeleugnet werden kann, wenigſtens ſo tief als
möglich in den Schatten zu ſetzen und anzuſchwärzen, und
über alles mit Gemeinheit und größter Arroganz abzu
urteilen, ſo hat der Referent des „Extra-Berichts aus
Lauchſtädt“, der uns neulich vor die Augen kam, alle
Eigenſchaften eines guten Berichterſtatters. Wir über
laſſen es jedoch der Vernunft eines jeden Leſers, zu ur
teilen, ob dieſe Eigenſchaften hinreichend ſind, vder ob ſie
ſich nicht gerade dazu eignen, einen ſolchen Berichterſtatter
gänzlich für dieſes Geſchäft untauglich zu erklären

Wer den jungen Verfaſſer kennt, wird ſich nicht über
die Arroganz wundern, die ſich in jeder Zeile des er
wähnten Berichtes ausſpricht. Es iſt jedoch nicht unſere
Abſicht, alles Falſche und Gehäſſige jenes Berichtes her
vorzuheben und zu widerlegen, nur das Auffallendſte
wollen wir herausſtellen

Der junge Referent hat ſich bemüht, das, was ſeinem
Style an leichter Verbindung und Eleganz abgeht, durch
einige pikante um nicht zu ſagen, gemeine Ausdrücke
zu erſetzen; anders wenigſtens wollen wir z. B. zur Ehren
rettung des Berichterſtatters, den Anfang jenes Berichtes
nicht auffaſſen. Doch dies mag der geringſte Vorwurf
ſein, der ihm zu machen iſt.

(Fortſetzung in Nr. 6.)

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht r Juli 1912.
I. Hofrat Dr. Emil Peſchel, der Schöpfer und Leiter

des Körnermuſeums in Dresden F. in Dresden. Benno
König, der Sieger im Deutſchen Rundfluge, an den Folgen
eines Sturzes in Hamburg.

2.: Exploſion des Luftſchiffes „Akron“ bei Aktlantic
CEity in New-Jerſey (8 Tote).

3. Schlagwetterexploſion auf der Zeche Oſterfeld in
Oberhauſen (16 Toteſ.

4.: Begegnung des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers in
Baltiſchport.

7.: Der frühere Oberbürgermeiſter von Berlin und
ſpätere Finanzminiſter, Landtagsabgeordneter Artur
Hobrecht in Berlin-Lichterfelde. Der franzöſiſche
Flieger Hubert Latham auf der Jagd im Kongo von einem
Büffel getötet.

8.: Der Literarhiſtoriker und Biograph Fritz Reuters,
Karl Theodor Gaedertz F in Berlin. S

9.: Exploſion in den Steinkohlenbergwerken bei Denaly
in England (30 Tote).

14.: Blukige Ausſchreitungen Streikender in Marſeille
17.: Rücktritt des türkiſchen Kabinetts.
18.: Die bayeriſche Abgeordnetenkammer lehnt den Bei

tritt Bayerns zur Lotteriegemeinſchaft mit Preußen ab.
19.: Unfall des Torpedoboots „G I10* bei Kiel (3 Tote).

eng 8 italieniſcher Torpedoboote in die Darda
nellen.

21.: Eine Jolle des Linienſchiffes „Thüringen“ kentert
bei Nidden auf der Kuriſchen Nehrung (2 Tote). Er
nennung Achered Mukhtars zum Großweſir der Türkei.

26.: Der ſächſiſche Juſtizminiſter v. Otto F. in Dresden.
Aufruhr in Südmarokko.
28.: Durchbruch des Dampferſteges der Prinz Heinrich

brücke im Oſtſeebade Binz (14 Tote).
29.: Der Kaiſer von Japan, der Mikagdo Mutſuhito

in Tokio
30.: Der Kölner Exrzbiſchof, Kardinal Fiſcher F. in Köln.

Beiträge
für das Monatsblatt, die dankbar angenommen werden,
ſind zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Lehrer G. Pretzien, Thietmar
i 3, Herrn Oberlehrer Dr. W. Taube, Roonſtr. 28,
ämtlich in Merſeburg.denen die Schauſpielertruppe recht abfällig kritiſtert wurde.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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